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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Tx-B-J; ----------„VWvJGegen den Kolonialdirektor
Dr. Stübel

wurde ſeit einiger Zeit von freiſinnigen Blättern, insbe-
ſondere von der den ſüdweſtafrikaniſchen Konzeſſions Geſell
ſchaften naheſtehenden „Voſſiſchen Zeitung“, ein Minenkrieg
geführt. Herr Dr. Stübel iſt den großkapitaliſtiſchen Kreiſen
unbequem geworden, weil er die im Jntereſſe der Ent-
wickelung unſerer Kolonien ſehr dankenswerte Abſicht hat,
der Spekulation der engliſchdeutſchen Landgeſellſchaften
durch geeignete Reformen ein Ende zu machen. Nun hat,
wie bekannt, Herr Dr. Stübel das Unglück gehabt, in der
Budget- Kommiſſion einen Konflikt zwiſchen dem Reichstage
und der Kolonialregierung durchfechten zu müſſen. Zweifel
los ſind bei der etatsmäßigen Behandlung der Kolonial-Ge-
ſandtſchafts-Attachees für London und Paris verfaſſungs-
rechtlich ſehr bedenkliche Fehler begangen worden. Aber
ſchon damals hat es auf das peinlichſte berührt, daß während
der Kommiſſionsſitzung der Herr Staatsſekretär des aus-
wärtigen Amtes ſich nicht bemüßigt ſah, in der Debatte ſeinem
Abteilungsdirektor zu Hilfe zu kommen. Wie nun jetzt höchſt
bezeichnenderweiſe wiederum die „Voſſiſche Zeitung“ mitzu-
teilen wußte, ſollte Herr Dr. Stübel ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht haben. Die „Voſſiſche Zeitung“ glaubte „an-
nehmen zu dürfen“, daß die neuerlichen Vorgänge in der
Budgetkommiſſion „in Herrn Dr. Stübel einen Entſchluß
gereift haben, den er vorher ſchon erwogen hatte“.

Dieſe ganze Mache iſt aber mehr als durchſichtig und hat
ſich denn auch ſofort als Erfindung herausgeſtellt, die Zug
um Zug dementiert wurde. Jn den über die einſchlägigen
Stimmungen und Verhältniſſe gut unterrichteten Reichstags-
kreiſen wird gleichwohl mit der Möglichkeit gerechnet, daß
Herr Dr. Stübel eines ſchönen Morgens ſich zu den ihm. von
der „Voſſiſchen Zeitung fälſchlicherweiſe untergeſchobenen
Rücktrittsabſichten bekehrt haben und ſein Abſchiedsgeſuch
tatſächlich einreichen könnte. Denn man erinnert bei dieſer
Gelegenheit an die ſehr plötzlich erfolgte Ausſchaltung des
Kolonialdirektors v. Buchka. Von deſſen Tätigkeit unter
ſcheidet ſich die des Herrn Dr. Stübel allerdings wie Tag
und Nacht, und ebenſo iſt die Stellung des jetzigen Kolonial-
direktors bei den rechtsſtehenden Parteien eine ſehr viel
feſtere, als die des Herrn v. Buchka war. Selbſt in
Jentrumskreiſen genießt er wegen ſeiner loyalen und offenen
Behandlung der Kolonialgeſchäfte ein tiefgehendes Vertrauen,
das ihm die. „Germania“ wiederholt und auch noch kürzlich
ausdrücklich beſtätigt hat. Dieſe Tatſache iſt doch im Augen-
blick von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, und es er-
ſcheint deshalb ſicher, daß nicht ſowohl Herr Dr. Stübel, als
die Hintermänner der „Voſſiſchen Zeitung“ bereits „ſeit
längerer Zeit den Entſchluß erwogen“ hatten, wie ſie den
Kolonialdirektor am zweckmäßigſten beſeitigen könnten. Der
Herr Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen wird nicht umhin
können, zu dieſer Sachlage das Wort zu nehmen und ſich im
Intereſſe ſeines perſönlichen Anſehens und der Möglichkeit
eines erſprießlichen Zuſammenarbeitens mit der national
geſinnten Mehrheit des Reichstages klar und deutlich gegen
den mehrfach in der Preſſe aus dieſem Anlaſſe geäußerten
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Verdacht zu verwahren, als ob er ſelbſt mit den Machenſchaften
der „Voſſiſchen Zeitung“ und ihrer, allen Eingeweihten be-
kannten Hintermänner etwa zu tun habe. Bis zum Beweiſe
des Gegenteils wird man hoffen und annehmen dürfen, daß
dies nicht der Fall iſt. Jedenfalls berührt es aber mehr als
peinlich, daß Herr v. Richthofen, der allein doch für die
Vorgänge in der Budgetkommiſſion die Verantwortung trägt,
ſich nach wie vor in Schweigen hüllt. Es würde in hohem
Grade bedauerlich ſein, wenn wir hier etwa einen zweiten
„Fall Woedtke“ erleben ſollten. Denn der Fall Stübel
würde noch viel ſchlimmer als dieſer liegen. Unſere Kolonial
volitik iſt wahrlich ſo außerordentlich belaſtet, daß die Be
ſeitigung des einzigen Mannes,, zu dem man im Augenblicke
noch mit einigem Vertrauen auffehen kann, gerade jetzt, wo
die ſüdweſtafrikaniſche Frage ih den Vordergrund der 'öffent-
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lichen Erörterung gerückt iſt, eine mehr als gewöhnliche
Schädigung nationaler Jntereſſen bedeuten würde. Jm
übrigen beweiſen die Vorgänge in der Budgetkommiſſion nur
aufs neue, wie dringend notwendig es iſt, das Kolonialamt
ſelbſtändig zu geſtalten und ſeinen Leiter von dem Aus-
wärtigen Amte unabhängig zu machen. Denn die Kolonial-
politik iſt keine auswärtige Politik, ſondern ihrer ganzen
inneren Natur nach das genaue Gegenteil der letzteren. Bis-
her iſt ſie allerdings unter den angliſierenden Einflüſſen des
Auswärtigen Amtes einerſeits und der großkapitaliſtiſchen
Kreiſe andererſeits in einer Weiſe gehandhabt, an der das
Ausland mehr Freude gehabt hat, als die nationalen Kreiſe
im Reiche und in den Kolonien.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Januar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm deutſchen Reichstage ging es am Donnerstage recht

lebhaft und zum Teil recht heiter zu. Die Etatsberatung
wurde bei dem Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt,
und wie üblich, kamen die Redner dabei aus dem Hundertſten
ins Tauſendſte. Zunächſt hielt der Abg. Gothein, Mitglied
der freiſinnigen Vereinigung und Vorſitzender des Handels-
vertragsvereins, eine Rede, die hoffentlich bei den frei-
ſinnigen Fabrikanten in Crimmitſchau nach Gebühr ge-
würdigt werden wird. Er meinte, daß der Ausgang des
Streikes der Sozialdemokratie genützt habe, bezeichnete
die Forderungen der Arbeiter, namentlich in hygieniſcher Be
ziehung, als durchaus berechtigt und behauptete, unbe
kümmert um alle Tatſachen, daß der Streik durch die Aus-
ſperrung, keinesfalls aber durch die Sozialdemokratie pro-
voziert ſeil! Jn der Bildung des Arbeitgeberverbandes er
blickte er eine große Gefahr, gegen die er geſetzgeberiſchen
Schutz fordert. Alſo ein Ausnahmegeſetz gegen Anti Sozial
demokraten!! Dann folgten Klagen über eine Klaſſenjuſttz
und die alte Litanei von dem Dünkel der Juriſten. Die
jungen Referendare kämen ſich wie kleine Götter vor; ſolle
da nicht ein Unterbeamter Sozialdemokrat werden? Die
deutſchen Unterbeamten werden ſich hoffentlich gegen die
Unterſtellung einer derartigen vedientenhaften Auffaſſung
ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten entſprechend verwahren!
Herr Gothein machte alsdann den Zolltarif für die Ver-
mehrung der Sozialdemokratie verantwortlich. Die Aus-
führungen des Herrn Gothein über die induſtriellen Zoll-
ſätze ließen ziemlich deutlich erkennen, an welchen Klippen
ſeine Leitung des Handelsvertragsvereins Schiffbruch gelitten
hat. Jm übrigen dürfte er für ſeine zum Teil ganz richtige
Beurteilung der Auswüchſe unſeres Kartellweſens ſehr viel mehr
Verſtändnis gerade auf der von ihm ſo tief gehaßten äußerſten
Rechten, als bei ſeinen näheren politiſchen Nachbarn gefunden
haben.

Zum erſten Male hatte dann der Reichstag die Freude
und den großen Vorzug, einer Reichstagsrede des Herrn
Korfanty zu lauſchen. Der Führer der Polniſch-Radi-
kalen iſt ein ſchmächtiges, blaſſes Männchen mit gekräuſeltem
blonden Haar und ſchauſpieleriſchen Manieren. Er über-
treibt eben ſo im Tonfalle wie in den Redewendungen. Seine
reine und gut deutſche Ausſprache beweiſt immerhin, daß der
von ihm ſo tiefgehaßte königlich preußiſche Schulzwang ihm
recht gut bekommen iſt, denn ohne dieſen Schulzwang würden
wir wahrſcheinlich auf die unausſprechliche Freude Lver-
zichten müſſen, Herrn Korfantys wohlſtiliſierte Locken auf der
Rednertribüne am Königsplatze bewundern zu dürfen. Herrn
Korfanty's ausfallende Schimpfereien veranlaßten den Prä-
ſidenten zu der Bitte um Mäßigung im Ausdrucke, da es
bisher im deutſchen Reichstage nicht Sitte geweſen ſei, Ab-
weſende, die ſich nicht verteidigen können, in ſolcher Weiſe zu
beſchimpfen. Auch ſonſt würde der Redner, wenn ihm nicht
die demagogiſchen Erfolge bei ſeiner Wahl hierfür das Ver-
ſtändnis geraubt hätten, leicht aus dem Unwillen, den ſeine
Ausführungen erregten, den Schluß haben ziehen können,
daß der deutſche Reichstag doch noch nicht ganz für die groß-
polniſche Beredſamkeit reif iſt. Nach einigen Ausführungen
des Abg. Müller-Meiningen über Vereins- und Ver-
ſammküngsrecht gab der Hamburgiſche Vertreter im
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Gkünde, aus denen in Hamburg die Verſammlung der
Fraueénrechtlerinnen verboten wurde und ſuchte den Stand-
punkt zu rechtfertigen, den die Hamburger Behörden zu der
Proſtitution einnehmen. Nach dem Sozialdemokraten
Wurm der die Sozialpolitik von Regierung und bürger-
lichen Parteien verhöhnte, nicht ohne vom Präſidenten gerügt
zu werden, der des weiteren die Krankenkaſſen in Schutz
nahm, ergriff Graf Poſadowsky das Wort zu einer
längeren Rede, in welcher er das Eingehen auf die Kranken-
kaſſenFrage ablehnte, um dann die von Göthein bemängelte
Kartell-Enquete ausführlich zu erörtern. Dann fertigte er
den Polen Korfanty ſehr energiſch ab an der Hand ſeiner
eigenen ſchleſiſchen, Erfahrungen. Die Ankündigung einer
Bundesrats- Verordnung über den Automobilverkehr wird
allen denen willkommen ſein, die die berechtigte Unruhe über
die hier liegenden Gefahren teilen. Sehr erfreulich war des
Staatsſekretärs Proteſt gegen die politiſche Agitation der
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Frauen, denen er ſonſt allen Spielraum zur Betätigung über
laſſen will. Den Schluß der Rede bildete eine wirkungs-
volle Auseinanderſetzung mit dem Abg. Wurm über die
Sozialpolitik, über gleiches Recht für Aerzte, wie für
Arbeiter. Nach kurzen perſönlichen Bemerkungen wurde um
634 Uhr die Beratung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Zum HereroAufſtande. Ueber die Zuſammenſetzung
und die Verwendung des ausgeſchifften Landungs-
korps S. M. S. Habicht“ in Südweſtafrika ſchreibt man
den Berliner Blättern folgendes:

Das Landungskorps S. M. Kanonenboot „Habicht“ im
ganzen etwas über 80 Mann ſtark befindet ſich nach den letzten
Nachrichten noch bei der Station Karibib. Bis das Marine-
Expeditionskorps und die Ablöſungsmannſchaften in Swakopmund
eingetroffen ſein werden, ſtehen ihm noch Wochen angeſtrengteſter
Arbeit und Aufgaben bevor, die mit dem eigentlichen Seemanns-
beruf wenig zu tun haben. Soviel Gewehre an Bord S. M. S.
„Habicht“ vorhanden waren, ſo viel Köpfe der Beſatzung ſind auch
für die Ausſchiffung damit ausgerüſtet worden, ohne Rückſicht
darauf, wie weit die Gefechtsfähigkeit des Schiffes an ſich darunter
leiden würde. Denn außer auf Mannſchaften des Maſchinen
perſonals mußte auch auf Kochs und Stewardsmagte, auf Laſt
und Hellegatsleute zurückgegriffen werden, deren täglicher Dienſt
für gewöhnlich in der Bedienung und Verpflegung der Beſatzung,
bezw. der Jnſtandhaltung des Schiffsmaterials und Jnventars
beſteht. Das ſo zuſammengeſetzte Landungskorps wurde in zwei
Trupps bis Karibib befördert. Auf dem Wege dorthin kam es zu
einem Scharmützel, in dem ein Unteroffizier des Habicht“ ver
wundet wurde. Weiter als bis Karibib vorzudringen, war bislang
nicht möglich. Denn inzwiſchen hieß es auch, den den Seeleuten
nicht unbekannten Kampf mit den Elementen aufzunehmen. Durch
heftige Regengüſſe ward die Vahn ſtreckenweiſe zerſtört. Zwar
hofft der Kommandant des „Habicht“ nach ſeinen
letzten Depeſchen, daß trotzdem bis zum 39. d. M.
die Bahnverbindung zwiſchen Swakopmund und
Karibib wieder dauern d hergeſtellt ſein wird,
aber jenſeits Karibib mußte die Arbeit an der
Bahn eingeſtellt werden, da ſie ſo gut wie neu
gebaut werden muß. Jmmerhin twill er es verſuchen, das
Landungskorps von Karibib aus zu Fuß weiter vorſtoßen zu laſſen,
und trifft dazu jetzt Vorbereitungen. Man darf ſich der Hoffnung
hingeben, daß dieſe Bemühungen von dem gleichen Erfolge wie
die bisherigen mit großer Umſicht getroffenen Maßnahmen begleitet
ſein werden. Die in vorſtehenden Zeilen geſchilderte Lage war
nach den bis geſtern abend an zuſtändiger Stelle eingetroffenen
Depeſchen unverändert.

Deutſchland und San Domingo. Man meldet aus
Kap Haitien, 29. Januar: Der dominikaniſche Kreuzer
„Rendano“ hat dem deutſchen Dampfer „Hamburg“ die Ein-
fahrt in den Hafen Tereſi verweigert. Man befürchtet, daß
dieſe Angelegenheit diplomatiſche Folgen haben wird.

Kiautſchau.
Die Denkſchrift über das Schutzgebiet Kiautſchau

iſt ſoeben dem Reichstage zugegangen. Sie berichtet über die
Zeit vom Oktober 1902 bis 1903. Ueber die allgemeinen
Verhältniſſe des Schutzgebietes wird darin folgendes aus-
geführt:

„Die Entwickelung der Kolonie in dem Jahre, über das dieſe
Denkſchrift zu berichten hat, entſpricht den ſeitens der deutſchen
Verwaltung gehegten und in den früheren Jahresberichten aus-
geſprochenen Erwartungen. Jn dem Maße, in dem einerſeits die
Erſchließung des Hinterlandes durch den Bau des Schienenweges
und andererſeits die Erleichterung des Seeverkehrs durch die Hafen
einrichtungen gefördert wird, vollzieht ſich mit Stetigkeit
und Sicherheit der Aufſchwung des jungen
deutſchen Handelsplatzes. Die Marineverwaltung ſtellt
nach wie vor bei allen Regierungsmaßnahmen die Geſichtspunkte
der wirtſchaftlichen Entwickelung der Kolonie in den
Vordergrund. Sie ſucht dem deutſchen Handel und Gewerbe
fleiß die Gelegenheit zu nutzbringender Betätigung zu ſchaffen und
in jeder Weiſe zu erleichtern. Sache des Kaufmanns iſt es, von
dieſer Gelegenheit energiſchen und umſichtigen Gebrauch zu machen.“

Jm einzelnen ſei noch hervorgehoben, daß die Ent-
wickelung des Handelsverkehrs recht er freu-
lich iſt. Nach der Statiſtik des chineſiſchen Seezollamts in
Tſingtan iſt der das Zollamt paſſierende Handel von neun
Millionen Dollar im Vorjahre auf über 17 Millionen Dollar
im Berichtsjahre, ausſchließlich der im Schutzgebiete ſelbſt
verbrauchten und veraärbeiteten Waren, geſtiegen. Die
Schantung Eiſenbahn ſoll am, 1. Juli 1904 voll
endet ſein. Jm Berichtsjahre iſt eine 85 Kilometer lange
Teilſtrecke eröffnet worden, ſodaß eine Strecke von über 300
Kilometer in regelmäßigem Betriebe war. Das Gouverne-
ment fährt fort, nach Möglichkeit Land zürerwerbeen.
Jm Berichtsjahre war wenig Nachfrage nach Land, es wurden
nur 1414 Hektar verkauft. Bekanntlich hat ſich das Gou-
vernement einen Teil der Werterhöhung, die das Land im
Laufe der Zeit erfährt, geſichert. Bei Landverkäufen müſſen
833 Prozent des erzielkten Mehrwerts an das Gouvernement
abgeführt werden. Jm Berichtsjahre wurde auf Grund
dieſer Beſtimmung eine Einnahme von 1128 Dollar erzielt.
Wenn dieſe Einnahme auch gering ſerſcheint; ſo iſt doch die
Boden politik des Gouvernements durch
aus zu billigen Beſonderer Fleiß wird auf die
Forſtkultur verwandt, die zwar ſchwierig iſt, aber guten
Erfolg verſpricht. Die auf die Gewinnung guter Kohle
geſetzten Hoffnungen haben ſich zwar bis jetzt nur wenig
erfüllt, es iſt aber begründete Ausſicht vorhanden, daß ſie
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ſich noch erfüllen werden. Beſonders erfreulich iſt es, daß
der Geſundheitszuſtand eine weſentliche Beſſe-
rung erfahren hat. Die Waſſerleitung liefert ein ein
wandfreies Waſſer, Tſingtau wird zu einem beliebten See
bade, ſodaß in dieſem Jahre ein beſonderes Badehotel
erbaut werden ſoll. Jm großen und ganzen wird man ſagen
dürfen, daß die Entwickelung Kiautſchaus nicht ungünſtig
iſt, wenn ſie auch manche zu hoch geſpannten Erwartungen
nicht erfüllt.

Kaiſerfeiern. Auch im Auslande iſt überall der Geburtstag
Sr. Maj. des Kaiſers in freudigſter und herzlichſter Weiſe be
gangen worden. Der Kaiſer von Rußland gab ein Feſt
mahl und brachte einen Trinkſpruch aus. Der Zar ſah ſehr friſch
und geſund aus, auch der Kaiſerin Alexandra, die vollſtändig
wiederhergeſtellt iſt, merkte man die glücklich überſtandene Krankheit
nicht mehr an. Nach dem Mahle empfing der Zar den deutſchen
Marineattaché, Korvettenkapitän Hintze, in Sonderaudienz, welcher
auf Befehl des deutſchen Kaiſers einen Nachtrag zu den Schiffs
tabellen überreichte. „Wer, wie ich,“ ſo ſagte der Votſchafter,
„Zeuge ſein durfte der jüngſten Begegnung in Wiesbaden, weiß,
wie innig und vertrauensvoll die Beziehungen zwiſchen beiden
Monarchen ſind. Jhr herzlicher Gedankenaustauſch hat erneut be
wieſen, daß die alten traditionellen Beziehungen fortbeſtehen und
daß zwiſchen den beiden mächtigen Nachbarſtaaten keine wider
ſtrebenden Jntereſſen vorhanden ſind.“ Bei dem Bankett der
deutſchen Kolonie in Paris, das in dem „Hotel Kontinental“
unter dem Vorſitz des deutſchen Botſchafters veranſtaltet wurde,
wohnten die Prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, der bayeriſche Ge
ſandte Moh und Gemahlin, Baronin Stumm, die Herren und
Damen der Botſchaft und etwa 250 Mitglieder der Kolonie mit
ihven Damen bei. Fürſt Radolin brachte den Trinkſpruch aus.
Jn ganz Amerika wurden ſolenne Feiern auf das Wohl Kaiſer
Wilhelms veranſtaltet. Auch aus Madrid, Chriſtiania, Kopen-
hagen, Konſtantinopel, Sofia, Brüſſel, Wien, Stockholm liegen
Berichte über Feſtakte vor.

Telegrammwechſel. König Oskar von Schweden und Nor
wegen ſandte an Kaiſer Wilhelm nachſtehendes Telegramm: „Es
iſt Mir eine große Freude, als Ausdruck Meiner aufrichtigen
Freundſchaft und Dankbarkeit Dich am heutigen Tage zum Jnhaber
des von Mir an Meinem Geburtstage neugeſtifteten Norwegiſchen
Löwenordens zu ernennen. Jch behalte Mir vor, die erſt anzu
fertigenden Jnſignien ſobald als möglich überreichen zu laſſen.“

Kaiſer Wilhelm antwortete: „Dir und der Königin für Euer
treues Gedenken zu Meinem Geburtstage und Dir noch Dank be-
ſonders für die gütige Verleihung des neugeſtifteten Löwenordens,
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die Mich hoch erfreut hat. Möge es Unſeren vereinten Be
mühungen gelingen, die große Not in Aaleſund zu lindern.
Wilhelm.“

Aus der Armee. Fünfzig Jahre ſind jetzt vergangen, ſeitdem
der mit unſerem Kaiſerpaare mehrfach verwandte Prinz Chriſtian
zu Schleswig HolſteinSonderburg-Auguſtenburg als Leutnant im
preußiſchen Heere à la suite des 1. Küraſſier- Regiments angeſtellt
wurde.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Es verlautet, daß Sir
Lascelles, der britiſche Botſchafter in Berlin, kaum mehr

lange den Berliner Poſten bekleiden, vielmehr bei dem vom britiſchen
Premierminiſter in Ausſicht genommenen diplomatiſchen Reviere-
ment an eine andere hervorragende Stelle treten ſoll. Auch der
britiſche Botſchafter in Petersburg, Sir Charles Scott, tritt aus
Altersrückſichten im April von ſeinem Poſten zurück. Die Er-
nennung ſeines Nachfolgers dürfte wohl nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen, da König Eduard Ende Juni oder Anfang Juli an
Bord ſeiner Jacht dem Petersburger Hof einen Beſuch abzuſtatten
gedenkt.

Mittel zu einer Enquete über Handwerkerverhältniſſe.
Eigentümlich muß es angeſichts der Erklärungen des Herrn
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten im Abgeordneten-
hauſe, inhalts deren die Notwendigkeit weiterer Maßnahmen
zum Schutze und zur Förderung des gewerblichen Mittel-
ſtandes im Reiche voll anerkannt wird, berühren, daß von
der Bereitſtellung von Mitteln für die geplante Unterſuchung
der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Handwerker-
ſtandes in dem Reichshaushaltstet für 1904 aus finanziellen
Gründen Abſtand genommen worden iſt. Es handelt ſich
dabei naturgemäß nur um eine vergleichsweiſe geringe
Summe, während auf der anderen Seite die in Ausſicht ge

nommene Enquete erſt eine ſichere Grundlage für die zum
Beſten der Handwerker zu unternehmenden Maßnahmen
bieten wird. Bedenkt man, wie leicht gerade im Reiche Auf
wendungen von ungleich minder dringlicher Natur gemacht
werden, ſo erſcheint die in dem vorliegenden Falle angeſtrebte
übergroße Sparſamkeit recht inkonſequent und recht ſchlecht
angebracht, und die Reichspartei hat ſich daher ein Verdienſt
erworben, indem ſie durch eine Reſolution zum Etat des
Reichsamts des Jnnern beantragt, die zu einer eingehenden

Prüfung der ſozialen und materiellen Verhältniſſe des Hand-
werkerſtandes notwendigen Geldmittel durch einen ſogleich
vorzulegenden Nachtragsetat bereitzuſtellen.

Die Spiritusproduktion in der laufenden Brennkampagne.
Die Steigerung der Kartoffelpreiſe, die ſeit dem Herbſt dank eines
lebhaften in ländiſchen Bedarfes und einer ungewöhnlich ſtarken
Nachfrage des Auslandes für Speiſekartoffeln und Kartoffel
fabrikate anhält, hat bekanntlich dazu geführt, daß auch die
Spirituspreiſe erhöht werden mußten. Aus Anlaß dieſer Preis
erhöhungen werden die im vorigen Jahre auf eine Ver-
ringerung, im laufenden Jahre auf eine Belebung der Spiritus-
produktion gerichteten Maßnahmen des Spiritus-Ver-
wertungs-Unternehmens vielfach in der Preſſe und
Jntereſſentenkreiſen einer abfälligen Kritik unterzogen. Gegen
dieſe Vorwürfe wendet ſich heute die „Zeitſchrift für Spiritus
induſtrie“ in längeren Ausführungen. Sie weiſt nach, daß die
ſtarken Schwankungen der Produktion unbeabſichtigt, aber nach der
Natur des Brennereigewerbes, das von elementaren Verhältniſſen
abhängig iſt, unvermeidlich waren. Gegen derartige abnorme Ent
wickelungen iſt das Brennereigewerbe auch durch den Zuſammen
ſchluß der Produzenten nicht geſchützt. Wohl aber iſt das Syndikat
durch die Kraft ſeiner Organiſation in den Stand geſetzt, die
Wirkung ſolcher Verſchiebungen der normalen Verhältniſſe zu
mildern und zu beſeitigen. So wurde durch die Produktions-
einſchränkung vom Jahre 1902/03 dem Niedergange der Spiritus-
preiſe eine Schranke geſetzt und die Preisbeſſerung inauguriert.
Gleichermaßen iſt die neuerliche kräftige Steigerung dazu beſtimmt,
der Produktion eine Anregung zu geben und eine Stockung in der
Befriedigung des Bedarfes zu verhindern, wie dies im Jntereſſe
des Konſums ſelbſt geboten iſt. Dem Rückblickenden iſt es aller
dings bequem, die in den letzten beiden Jahren eingetretenen
Störungen der normalen Verhältniſſe zu erkennen. Die voraus
blickenden und vorſorgenden Verfügungen mußten aber bei aller
Rückſicht auf die Möglichkeit abnormer Entwickelungen doch haupt-
ſächlich ſich auf diejenigen Verhältniſſe gründen, die im Rahmen der
Wahrſcheinlichkeit lagen. So wenig alſo der nachhinkenden
Kritik ein Recht zugeſprochen werden kann, die Dispoſitionen des
Verwertungsunternehmens hinterher zu tadeln, ſo wenig liegt Ver
anlaſſung vor, den peſſimiſtiſchen Anſchauungen dieſer ſelben Kritik
hinſichtlich der Befriedigung des Bedarfes im laufenden Geſchäfts
jahre zu folgen. Der Einfluß des Verwertungsunternehmens auf
das Brenneveigewerbe läßt vielmehr, ſo ſchließt der Artikel, die Aus
ſicht zu, daß auch in dieſem Jahre Bedarf und Erzeugung in Ein
klang gebracht werden.

Aerzte und Krankenkaſſen. Die Berlin-Branden-
burgiſche Aerztekammer ſprach ſich gegen das Vorgehen des
Vorſtandes des Vereins Berliner Kaſſenärzte aus. Den
gleichen Standpunkt vertrat eine allgemeine Aerzteverſamm-
lung, die im Langenbeck-Hauſe tagte.

Altersverſorgung für Privatlehrer. Wir haben kürzlich auf
eine in Vorbereitung begriffene Petition an das Abgeordnetenhaus
hingewieſen, welche geſetzlich geregelte Selbſthilfe mit ſtaatlich unter
ſtützter Alters verſorgung der an privaten Erziehungs-
und Unterrichtsanſtalten Lehrenden bezweckt. Dieſe Petition
liegt jetzt, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, vor. Unter den
Zuſtimmungserklärungen, die der Petition aus Berlin beigegeben
ſind, fällt u. a. von hervorragender Seite die des Wirkl. Geh. Ober
Reg.-Rats Schneider ins Gewicht. Jahrelang hat er im
Kultusminiſterium wichtigſte Zweige des Unterrichts und beſonders
auch die Angelegenheiten des Mädchenſchulweſens mit dem Sachver-
ſtändnis und der Unermüdlichkeit gefördert, die dieſem Kenner und
Freund des preußiſchdeutſchen Schulweſens eigen ſind. Daß er
auch, nachdem er in den wohlverdienten Ruheſtand getreten iſt,
ſeiner alten Liebe zur Schule unermüdliche Treue bewahrt, bezeugt
ſeine Unterſchrift bei dieſer Gelegenheit. Jm übrigen hat die
Petition in allen Teilen und Provinzen des Vaterlandes Tauſende
von Unterſchriften gefunden. Es ſei noch beſonders hervorgehoben,
daß auch der Oberbürgermeiſter von Altona, Dr. Gieſe, und
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Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung von Biebrich a. Rh.
ihre Zuſtimmung bekundet haben.

Die Proteſte gegen das Scherlſche Sparſyſtem häufen ſich
noch immer weiter an. So hat der württembergiſche Sparkaſſen
verband ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß die Einſchiebung
eines Privakinſtituts zwiſchen Sparer und Sparkaſſe das beide Teile
befriedigende Verhältnis lockern und eine Lotterie die moraliſche
Grundlage der Sparkaſſen ſchwächen würde. Das Abholen der Er
ſparniſſe habe ſich in Württemberg ſchon in den ſechziger Jahren
als läſtig und unpraktiſch erwieſen. Den Proteſten ſchließen ſich
weiter die Stadtverordnetenverſammlung von Hagen und der
Magiſtrat von Königsberg an.

Monarchie und Endziel. Zum Regierungswechſel in
Anhalt bringt das dortige ſozialiſtiſche „Volksblatt“ des
Herrn Peus einen Leitartikel, darin es heißt:

Wenn der Mann, der da Herzog iſt, ſeinem Titel innere Wahr
heit verleihen wollte, müßte er der Führer des Volkes ſein, vor ihm
herziehen, nicht aber dahin, wohin er wollte, ſondern wohin das
Volk will. Er müßte gerade in unſerer Zeit die Strömungen und
Bewegungen der Geſellſchaft ſtudieren und ſelber auf das hin
ſteuern, was deutlicherweiſe das Ziel der geſchichtlichen Ent
wickelung iſt.

Jetzt wiſſen's die Monarchen alſo, wie ſie's anzuſtellen
haben, um die Sozialdemokratie zu verſöhnen: Sie müſſen
das „Endziel“ wollen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum Befinden des Kaiſers.
Aufſehen erregte es in Wien, daß der Kaiſer Franz Joſef ſeine

Zuſage, den Ball der Jnduſtriellen zu beſuchen, widerrief und ein
anderer Erzherzog ihn vertritt. Der Kaiſer erklärte ſchon vor einiger
Zeit, er müſſe ſich den Beſuch der Bälle in Zukunft verſagen. Er
wird alſo auch den Ball der Stadt Wien vorausſichtlich nicht beſuchen.

Frankreich.

Pelletans Rücktritt? Dieelſaß-lothringiſche
Frage.

Marineminiſter Pelletan, der als Deputierter ein eifriger Ver
fechter der Eiſenbahnverſtaatlichung geweſen iſt, hat einem Bericht
erſtatter erklärt, daß er von einer dieſer Tage gehaltenen Rede des
Finanzminiſters Rouvier ſehr überraſcht worden ſei und daß er,
falls Rouvier von der Mehrheit des Miniſterrates ermächtigt
worden wäre, eine ſolche Sprache zu führen, aus dem Kabinett
ausgetreten wäre. Die Erklärung, die der Arbeitsminiſter am
Schluſſe der Verhandlungen abgegeben habe, und der Umſtand, daß
Rouvier ſorgfältig vermieden habe, daß er im Namen des
Miniſteriums ſpreche, laſſe ihn annehmen, daß die Worte des
Finanzminiſters der Ausdruck ſeiner perſönlichen Meinung ge
weſen ſei. Jn einer Verſammlung der Patriotenliga in Paris
hielten Coppée, General Mercier, Millevohe und andere Proteſt
reden gegen die Ausweiſung des Abbé Delſor. Die Verſammlung
nahm eine Tagesordnung an, nach welcher den Deputierten, welche
die Ausweiſung billigten, der ſchärfſte Tadel ausgeſprochen wird.
Es wurde beſchloſſen, ſowohl dieſe Tagesordnung, wie auch die im
Jahre 1871 von den elſaß-lothringiſchen Deputierten in der
Nationalverſammlung abgegebene Erklärung in Paris anzuſchlagen,
in welcher das Recht der Elſaß-Lothringer, Glieder der fran-
zöſiſchen Nation zu bleiben, ein für allemal als unantaſtbar be
zeichnet wird.

Rußland
Ein neuer Attentatsverſuch.

Jn Nikolaiſtadt (Finland) wurden zwei Studenten verhaftet,
welche beabſichtigt haben ſollen, den Polizeihauptmann Enehohn in
einen Hinterhalt zu locken und zu ermorden, weil er ruſſiſche Politik
treibe. Beide Arretierte waren im Beſitz verſchiedener Schußwaffen,
Dolchen und Giftſchachteln.

Spanien
Politiſches Duell?

Jn den Wandelhallen des Kongreſſes zu Madrid verlautet, der
Kriegsminiſter General Linares habe ſeine Entlaſſung eingereicht, um
ſich mit dem republikaniſchen Abgeordneten Rodrigo Soriano, der ihn
am Donnerstag in den Kortes wegen der Kapitulierung von Santiago
heftig angriff, zu duellieren.

Mittelamerika.
Die konſtituierende Nationalverſammlung

Panamas
nahm eine Beſtimmung in die Verfaſſung auf, wonach den Vereinigten
Staaten bei Ruheſtörungen ſtets ein Jnterventionsrecht zuſtehe.

(Nachdruck verboten.

Neues von der Amſtel.
Von L. Grapperhaus.

Amſterdam, Ende Januar.
Am 7. Januar waren es 25 Jahre ſeit der Verheiratung

des letzten niederländiſchen Königs mit der Prinzeſſin Adel-
heid Emma Wilhelmine Thereſe von Waldeck-Pyrmont. Am
22. Januar hielt dann das „junge“ Paar (der Bräutigam
ſtand an der Schwelle des 63. Jahres ſeinen feierlichen
Einzug in Amſterdam. Die Erinnerung an dieſen Tag hat
man nun in Holland gefeiert und dabei der ſeit 1890 verwit-
weten Königin Emma von neuem gehuldigt. Jm ganzen
Lande haben Feſtlichkeiten ſtattgefunden und der Königin
Mutter iſt eine Ehrengabe übergeben worden. Die hohe
Frau, die bereits das Huldigungsgeſchenk, das die Nation ihr
I898, beim Ende ihrer Regentſchaft, darbrachte, zu einer Volks

für Lungenkranke beſtimmte, hat auch diesmal die
abe dem auf ihrer Beſitzung „Orange Naſſaus Oord“ ge-

gründeten Sanatorium überwieſen. Eine neue Beſchämung des
niederländiſchen Volkes, das der jungen Frau viele Jahre hin-durch mit Spott und Hohn begegnet iſt Eine Beſchämung

auch der Vermögenden, die es alleſamt noch nicht zu einem
einzigen wirklichen Volksſanatorium haben bringen können.

Königin Emma hat eben über die Holländer in jeder Be
ehung den Sieg davongetragen. Mit der ganzen Beſchränkt-
eit kleiner Seelen hatte ſich das Volk gegen die „Fremde“
eindſelig verhalten. Der gerade in jenen Jahren blühende
aß gegen Deutſchland, den Beſieger der von vielen ver
ätſchelten a und angeblichen r von Hollands

Unabhängigkeit, trug ſein gut Teil dazu bei. Als die junge,
kaum 21jährige Prinzeſſin das große Opfer brachte, hatte der
a und das Volk, das ſie auf Händen hätte tragen ſollen,
eine Sympathie, kein Mitleid, nur kalten Hohn für ſie.

Was die junge Frau in dieſen erſten Jahren, an der
Seite eines ungeliebten alten Mannes, gelitten hat, kann man
ſich leicht denken. Und das Volk hat erſt viele Jahre ſpäter
erkannt, was es dieſer einfachen, liebenswürdigen Frau ver
dankt. Später, als „Willemientje“ heranwuchs und alle
Deren im Sturm eroberte, und als dann die Königin nach dem

ode des alten Griesgrams alle ihre ſäpigtergg in den Dienſt
des Landes ſtellte und die Regentſchaft mit feſter Hand führte

da hat ſich endlich die Torheit bekehrt. Da hat man an
efangen, Emma als dazu ſehöris zu betrachten, und langſamt die Bewunderung gewachſen. e

Das Jahr 1898 bedeutete für die unermüdlich tätige
frau die Höhe des Triumphes.
ünftige Königin vorſtellen, das Kind, das ſie, die Vielge-

e

dem hat aller Argwohn, alle Gehäſſigkeit ein Ende.
Emma die verehrte Mutter der geliebten Königin.

und Mildtätigkeit. Jn

ſchmähte, dem Lande geſchenkt und herangebildet hatte. Seit ſie zweimal ihre liebſte Hoffnung bitter enttäuſcht ſah. Die
eute iſt

Rückhaltlos
erkennt man ihre großen Verdienſte an und rühmt ihre Güte

ihrem ſchlichten Hauſe im Haag
Palaſt kann man es nicht nennen und auf dem Sommer-

Mutterfreuden ſind der jungen Frau bisher verſagt ge-
blieben, und ſie empfindet das tief. Schwer laſtet dies Ge-
ſchick auf Fürſtenhaus und Volk. Man ſpricht wenig
darüber, aber wer die Liebe der Niederländer zu ihrer
Königin und zum ruhmreichen Hauſe Oranien kennt, weiß,

S G

Da konnte ſie dem Volke die

ſchlößchen Soeſtdyk genießt die Königin-Mutter ihrer wohl
verdienten Ruhe. Aber kein Feſt von Bedeutung für Stadt
oder Land, keine das Volk beſchäftigende Frage, an der ſie ſich
nicht beteiligte. Sie iſt auch nach ihrem Rücktritt eine Landes
mutter geblieben und ſteht überall dort, wo die Jntereſſen des
gehe und des Landes in Frage kommen, in der vorderſten
Reihe.

Königin Emma iſt auch eine echt deutſche Frau geblieben.
Sie hat in W Tochter jene Sympathie für Deutſchland und
deutſches Weſen geweckt, die jeden Deutſchen, der das Vorrecht
hatte, von der jungen Königin empfangen zu werden, entzückt.
Wilhelmine iſt eine echte Holländerin, aber ſie ſieht die Deutſchen
anders als ihr Vater, der ein verbiſſener Deutſchenhaſſer war.
Es muß für Emma eine Genugtuung geweſen ſein als
„Willemien“ 1901 einem deutſchen Prinzen die Hand reichte
und dadurch die herzlichen Beziehungen unſeres Königshauſes
zu Deutſchland noch mehr vertiefte.

Da ich eben von der jungen Königin ſpreche, muß ich
gleich erwähnen, daß ihre Geſundheit ſich in dieſem Sommer
offenbar bedeutend gebeſſert hat. Die Königin war von
Jugend an ein zartes Kind, das der Mutter viele Sorgen
machte. Jhr wiederholtes trauriges Geſchick iſt noch in aller
Erinnerung. Die Königin war, als ſie Amſterdam im
Mai des vorigen Jahres beſuchte, nur noch ein Schatten
der früheren blühenden Schönheit. Es iſt damals über ihr
krankes Ausſehen und die völlige Apathie ihres Weſens viel
eredet worden. Man erwartete ſchlimme Eröffnungen dieſe
ind ausgeblieben. Und wenn das Aeußere eine Sicherheit

geben kann, ſo hat die junge Frau jetzt die alte Kraft wiedererlangt. Die Königin t eht nach dem übereinkommenden Urteil

aller, die ſie ſehen, ſehr viel beſſer aus als im vorigen Früh-
ling. Sie fährt noch jetzt im Januar manchmal im
offenen Wagen ſpazieren, beſucht die Hofbälle und Feſtlichkeitendie freilich an unſerem einfachen Hofe nicht zahlreich ſind

und hat ſogar das Schlittſchuhlaufen wieder aufgenommen.
Es kann nicht geleugnet werden, daß die junge Königin,

kaum 23 Jahre alt, eine ernſte Frau geworden iſt. Von dem
früheren heiteren Lebensmut bemerkt man leider nichts
mehr. Ein bitterer, ſchmerzlicher Zug liegt oft auf ihrem
Geſicht und zeugt von dem unbefriedigten Herzen dieſer
ſcheinbar nur zum Glück geborenen Königstochter. Nein,
Königin Wilhelmine iſt nicht glücklich, kann es nicht ſein, wo

wie ſchwer die Sorge, die auf der Königin liegt, auch auf
dem Volke laſtet.

Die auf wirklicher Neigung es iſt dies keine
byzantiſche Phraſe beruhende Verbindung Wilhelmines
mit dem Prinzen Heinrich von Mecklenburg-Schwerin ge-
ſtaltet ſich durchaus glücklich. Jch kann dies auf Grund von
Mitteilungen am Hofe verkehrender Perſönlichkeiten beſtimmt
verſichern. Die pikanten Geſchichtchen, die man ſich im Aus-
lande hier und da zuraunt, ſind lediglich böswillige Ver-
leumdungen und entſtammen einer ſehr übelriechenden
Quelle. Prinz „Hendrik“, der ſchneidige Potsdamer Offi
zier, iſt ein liebevoller, ſorgſamer Gatte und aufmerkſamer
Schwiegerſohn. Er ſteht mit der Frau Schwiegermutter
offenbar auf beſtem Fuße und das ſagt den
Holländern viel.

Der Prinz hat ſich ganz in Holland eingebürgert und
durch eine große perſönliche Liebenswürdigkeit und Einfach
heit im Umgang die Herzen der Holländer gewonnen. Dabei
hat die Beteiligung des Prinzen an zahlloſen Veran-
ſtaltungen, ſein Jntereſſe für die Marine und andere für
Holland bedeutende Gegenſtände, ſeine ſchnelle Erlernung
der Sprache, kurz, ſein aufrichtiges Beſtreben, die neue
Heimat kennen zu lernen, den Volkscharakter zu verſtehen,
ihm die Sympathie auch ſolcher Kreiſe verſchafft, die ſich an
fangs zurückhielten.

Nur in einem Punkte hat der Prinz die Holländer ent-
täuſcht. Wir haben jetzt wieder einen Repräſentanten der
Menſchheit“, einen Vertreter des Hofes bei den unerläßlichen
Eröffnungen, Feſten uſw. Aber ein Kunſtmäcen iſt uns in
ihm nicht erſtanden. Prinz Heinrich ſollte ein großer Muſik
freund ſein. Wir haben davon nichts geſpürt. Vielleicht
wirkt die Unempfindlichkeit der Königin für Muſik hindernd.
Wilhelmine, die gut malt, hat ſeltſamerweiſe keinen Sinn
für Muſik. Ueberhaupt hat der holländiſche Hof die Landes
kinder in Bezug auf Unterſtützung ihrer Kunſtinſtitute nie
verwöhnt. Es klingt unglaublich, daß der ſehr reiche Hof
die geſamte niederländiſche Kunſt in Bauſch und Bogen mit
ganzen 25 000 Gulden abſpeiſt. Dieſes Sümmchen bekommt
jährlich die Amſterdamer Truppe „Het Nederlandſch
Tooneel“, die nicht einmal die beſte des Landes iſt. Wenn
man damit die Theater in kleinen und kleinſten deutſchen



Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 5, werden folgende amtliche Bekanntmachungen im Auszuge ent
nommen: Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen bringt
erneut zur Kenntnis, daß Unterſuchungen von erkranktem oder verendetem
Geflügel für die Mitglieder der Geflügel-Züchtervereine und für die
Landwirte unſerer Provinz und angrenzenden Länder in dem bakterio
logiſchen. Jnſtitut, Halle, Delitzſcherſtraße Nr. 29, gegen Erſtattung
der Auslagen vorgenommen werden. Der Arbeitsnachweis der
Landwirtſchaftskammer iſt infolge weitgehendſter Verbindungen
in der Lage, bei rechtzeitiger Beſtellung alle ihm zugehenden
Aufträge auf Feldarbeiter aus dem deutſchen Oſten, RuſſiſchPolen,
Galizien und Deutſch Ungarn zur Erledigung zu bringen. Aufträge
auf Leute aus dem deutſchen Oſten können indeß vorausſichtlich nur
bis Mitte Februar übernommen werden, da nach dieſer Zeit die Leute
vergriffen ſind. Um die Beſchaffungskoſten der Leute nach Möglichkeit
zu verringern, wird die Kammer von jetzt ab auch den Auftraggebern,
welche weniger als 30 Perſonen beſtellen und deshalb keinen Anſpruch auf
Fahrpreisermäßigung, die erſt bei Beförderung von 30 Perſonen gewährt
wird, haben, nicht mehr den vollen Fahrpreis berechnen, vorausgeſetzt, daß
die Beförderung ihrer Leute zu ermäßigten Preiſen durch Zuſammen
ſtellung mehrerer kleinerer Arbeitertrupps nne iſt. Jn dieſem
Falle wird die Kammer den Auftraggebern bei Bezug von ruſſiſch
polniſchen Arbeitern ein Drittel, bei Bezug galiziſcher Arbeiter die
Hälfte des ſo erzielten Nutzens zuwenden. Am 12. Februar, nach
mittags 1 Uhr findet in Naumburg a. S. im Hotel „Kaiſerhof“ eine
Mitglieder- Verſammlung des Verbandes für die Züchtung des Simmen
taler Rindes in der Provinz Sachſen ſtatt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“, v. Auſtralien kommend,

28. Jan. 4 Uhr nachm. v. Genua abgeg. „Marburg“, v. Oſtaſien kom
mend, 27. Jan. morgens in Havre angek. „Straßburg“, v. Oſtaſien
kommend, 24. Jan. in Dundee angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“,
n. NewYork beſt., 27. Jan. 12 Uhr nachm. Nohmen Fort paſſiert.
„König Albert“, v. Oſtaſien kommend, 27. Jan. 9 Uhr vorm. Hurſt
Caſtle paſſiert. „Sachſen“ 27. Jan. in Shanghai angek. „Gera“
28. Jan. v. Shanghai abgeg. r e 27. Jan. v. Santos abgeg.
„Bayern“ 27. Jan. v. Penang abgeg. „Darmſtadt“ 27. Jan. Funchal
paſſiert. „Helgoland“ 27. Jan. v. Villagarcia abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Barcelona“ 27. Jan. in New
York angek. „Hellas“ 27. Jan. v. Roſario abgeg. „Etruria“ 27. Jan.
in Roſario angek. „Syria“ 28. Jan. v. Singapore abgeg. „Prinz
Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 27. Jan. in Oporto angek. „Patricia“,
v. NewYork, 28. Jan. v. Cherbourg abgeg. „Mecklenburg“ 27. Jan.
in Rio de Janeiro angek. „Dacia“, v. d. La Plata, 27. Jan. von
Funchal abgeg. „Bosnia“ 27. Jan. in Baltimore angek. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“, a. d. Vergnügungsreiſe n. Weſtindien, 27. Jan. in
Santiago de Cuba angek. „Sparta“, n. Südbraſilien, 27. Jan. von
Cadiz abgeg. „Herbert Horn“ 26. Jan. in Montevideo angek.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororkten.
Am Sonntag Septuageſimae, den 31. Januar 1904, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. (Motette.)

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen-
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak.
Grüneiſen. Montag, den 1. Februar, vorm. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergoitesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Vorm. I14 Uhr Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr: Oberpf. Wächtler. (Miſſionsſtunde.)
Freitag, den 5. Februar, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte undAbendmahlsfeier; Oberdiak. Richter

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
J r Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

erſelbe. 4Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Kand. Kaiſer.
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Ober
pred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Dzttesdienſt in der Kirche
Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 4. Februar, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Mann
Reſidenzen vergleicht, die ganz von fürſtlicher Hand er-
halten werden, ſo muß dem patriotiſchen holländiſchen Kunſt-
freund ganz ſchwach werden.

Die Zuſtände im niederländiſchen Muſik- und Theater
leben ſind in der Tat ſo ſchlecht wie möglich. Finanziell ſind
die muſikaliſchen Verhältniſſe noch die beſten. Der Holländer
liebt die Muſik, und das Muſikleben, ſpeziell Amſterdams,
iſt hochentwickelt. Die erſten Künſtler kommen hierher, frei-
lich meiſt nur ein einziges Mal etwa das „Böhmiſche
Streichquartett“, Harold Bauer, Lamond, Sigrid Arnoldſon,
Emma Nevada ausgenommen denn meiſtens ernten
ſie wohl ideellen, aber keinen reellen Erfolg. Korruption
und Günſtlingswirtſchaft beherrſchen das Muſikleben zum
großen Teil, und auch eine gegen den Hauptgewaltigen im
vorigen Jahre geführte Preßkampagne hat die Lage nur
wenig getlärt. Das prachtvolle Konzerthaus mit ſeinem
ausgezeichneten Orcheſter unter Willem Mengelberg iſt aber
zweifellos eine Errungenſchaft der Amſterdamer. Die Opern
zuſtände hingegen ſind auch finanziell vollſtändig faul. Zwei
niederländiſche und die Haager franzöſiſche Oper kämpfen
um die Exiſtenz, während eine einzige die Bedürfniſſe vollauf
befriedigen könnte. Die alte „Niederländiſche Oper“ hat
zeitlebens nur mit übermenſchlicher Anſtrengung den Kopf
oben behalten. Das Beginnen ihrer abtrünnigen Mitglieder
(unter Anführung Orelios und Pauwels'), eine neue Truppe
zu bilden, war der reine Wahnwitz. Jetzt bekämpft man ein-
ander mit allen Mitteln. Für die Kunſt kann dabei ſelbſt-
verſtändlich nichts herauskommen.

Die Theaterzuſtände ſind nicht viel beſſer. Der ſchwere
Kampf ums Daſein tötet alle künſtleriſchen Beſtrebungen.
Jn Holland iſt der Durchſchnittsſchauſpieler wenig beſſer ge-
ſtellt als ein deutſcher Fabrikarbeiter. Er muß ſpielen unter
den ungünſtigſten Umſtänden, nach ſtundenlanger Bahn-
fahrt, im Tabaksqualm, in Zelten auf der Kirmeß. Ohne
Scherz, die beſten holländiſchen Truppen reiſen im Sommer
die Jahrmärkte ab und produzieren ſich vor den Bauern
ums liebe Brot Wir haben im Lande ſieben oder acht
beſſere Enſembles, aber nur zwei das genannte und die
treffliche „Tooneelvereeniging“ in Amſterdam kommen
einigermaßen auf die Koſten. Dafür müſſen ſie aber jeden
Abend ſpielen, heute in Amſterdam, morgen in Utrecht und
ſo fort. Es iſt eine wahre Hetze, und man muß es wirklich
bewundern, daß die Bühne in Holland noch ſo manche gute
Kraft beſitzt, Künſtler wie Bouwmeeſter und Frau Mann,

Jm VPanl Riebeck-GStift: Vorm. 85. Uhr: Diak. Witte.Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. rm.

112 Ühr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche Derſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nachm.
13 Uhr: e esdtenſt: Dompred. Beelitz.. Abends 6 Uhr:
Konſ.-Rat D. Goebel.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Hilfspred. Günther.

Vorm.St. VBartholomäus
Paſtor

Zu
10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Meltzer. Adends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs
pred. Nennewitz. Nachm. X2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Kand. Donath. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
hmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe Nachm. 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 2. Februar, Feſt Mariä

Lichtmeß: Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9x Uhr: Predigt, Prozeſſion und
Hochamt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 2. Februar, Feſt Mariä
Lichtmeß: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Hochamt
und Predigt, vorher Kerzenweihe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 22 Uhr: Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ver dudigeng des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 95. Uhr Gottes-dienſt. Vorm. 11- 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Hbends 8 Udr:
grrdigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.
Diemitz Vorm. 9x Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Predigt. Provinzial

vikar Herrmann.
c

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Stadtmiſſionar Weifen
bach. Jeder willkommen. Montag abend 8 Uhr Jährliche Mit
gliederverſammlung des Frauenvereins für Stadtmiſſion. Dienstag
abend 84 Uhr: Jahresfeſt des Chriſtlichen Vereins junger Männer.
Mittwoch abend 81 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung.
Sonnabend abend 8 Uhr: Blautreuz-Mannewerſammlung.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 48--X10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch
abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 74 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Janglinge und Jugendverein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch abend 8-9 Uhr ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Nichter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein

Heinrich Krieger, Dieskauerſtr. 13, T.
Otto Mertin, Pfännerhöhe 49, T. Ottilie.

Der Schloſſermeiſter Albert Thielicke, 53 J., Turmſtr. 3.der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74-10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 5. Februar,

Royaards, Ternory Apel, de Vries, Frau von der Horſt,
Brondgeeſt verdienten ein beſſeres Los.

Natürlich kann in ſolchem Milieu keine kräftige dra-
matiſche Kunſt gedeihen. Das Niveau unſerer Bühnen iſt
im allgemeinen niedrig. Zumeiſt werden die in Deutſchland
ſattſam bekannten Fabrikate von Blumenthal und Moſer
aufgeführt, auch Feydeau und Bilhaud beſitzen ſtarke Zug-
kraft. Die deutſchen Schwänke und Militärſtücke finden in
Holland merkwürdig viel Anklang natürlich, weil die
Schauſpieler dafür ſorgen, die deutſchen Geſtalten gehörig zu
karikieren. Freilich dringen auch ernſthafte deutſche Stücke
immer mehr über die Grenzen. Die „Tooneelvereeniging“
vermittelt uns die Bekanntſchaft mit dem Beſten, was die
deutſche Bühne neues bringt. Sie gibt auch die Stücke Her-
mann Heyermans', deſſen „Hoffnung“ in Deutſchland viel-
fach Beifall, freilich mit Recht auch ſtarken Widerſtand, ge-
funden hat. Heyermans vertritt heute geradezu die nieder-
ländiſche dramatiſche Literatur. Er iſt der einzige, deſſen
Erzeugniſſe für die Bühne mehr als bloße Lückenbüßer und
Verſuchskaninchen ſind.

Ueber die Gründe, weshalb die Bühne in Holland auf
ſo tiefer Stufe ſteht, ließe ſich viel ſagen. Am Ende tragen
die holländiſche Nüchternheit und die ſchlechten finanziellen
Verhältniſſe die meiſte Schuld. Das von buntem Tand und
Verhüllung der Wirklichkeit lebende Bühnenſpiel iſt dem
Volkscharakter fremd geblieben. Sodann hat der Reichtum
des Landes nichts übrig für Kunſt und Künſtler. Und der
Mittelſtand iſt zu ungünſtig ſituiert, um viel ins Theater
gehen zu können. Die Zeiten, wo man in Deutſchland
Wundermärchen erzählte von dem „ſteinreichen“ Holland,
ſind lange dahin! Gegenwärtig kann geradezu von einem
notleidenden Holland geſprochen werden. Die wirtſchaftliche
Lage iſt derart zerrüttet, daß einem angſt und bange werden
könnte. Durch unglückliche Börſenſpekulationen ſind im
letzten Herbſt in Holland zwiſchen 200 und 300 Millionen
Gulden verloren worden, 5 Prozent vom Nationalvermögen.
Ein großer Bankkrach iſt die Folge geweſen und hat
viele Exiſtenzen vernichtet. Die allgemeine Unluſt auf allen
Gebieten bedarf alſo keiner Erläuterung. Ein pſychologi-
ſches Rätſel, daß die ſoliden, nicht wettenden oder ſpielenden,
äußerſt vorſichtigen Holländer ſich zum zweiten Male in
dieſer Weiſe von den Yankees rupfen laſſen konnten.
Mundus vult decipi

nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter.
Mittwoch den 3. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindeh ruſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde; Diak. Witte.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7— 9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
lausſtraße 12. Junge Mädchen ſind „beſtens willkommen,

Dienstag den 2. Februar, abends 49 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domtkirchen-
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 2. Februar, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 2. Februar, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.
Mittwoch, den 3. Februar, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Ge
meindehauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8- 10 Uhr im Gemeindebaus. Jungfrauenverein: ältere Ab-
teilung Sonntag abend 7——-9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 8 10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 7--10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der n Sonntag abend
8--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. J. I. Mittwoch, den 3. Februar,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 4. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-
ſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
u Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer- und Jünglings-verein Sonnlag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Mitiwoch, den 3. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Panor Meltzer. Freitag, den 5. Februar,
abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauenvereins Peſtalozziſtr. 4.
alle-Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend X8 Uhr Stiftungsfeſt im „Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnta
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Geburtstagsfeier
Sr. Maj. des Kaiſers. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

nach
ontag

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Januar 1904.
Aufgeboten Der Schweizer Richard Schnell, Landsberg und

Anna Bruno, Zwingerſtr. 27.
Eheſchließungen Der Jnſtallateur Guſtav Ohnſtedt, Dryander

ſtraße 35 und Sophig Kempe, Domplatz 5. Der Feuerwehrmann
Julius Reichert, Domplatz 10 und Minna Göttlich, Domſtr. I. Der
Tapezierer Robert Thieme und Antonie Schrader, Auguſtaſtr. 1.

Geboren Dem Kaufmann Moritz Burghardt, Oleariusſtr. 5, S.
Rudolf. Dem Handarbeiter Auguſt Stielicke, Gr. Ulrichſtr. 8, S.
Paul. Dem Fabrikarbeiter Hermann Warkus, Thomaſiusſtr. 35, S.
Hermann. Dem Metalldreher Eduard Heinecke, Kuttelhof 10, T.
Frieda. Dem Schloſſer Hugo Vetter, Unterplan 7, S. Erich. Dem
Bierbrauer Karl Mücke, Torſtr. 22, T. Eliſabeth. Dem Handarbeiter
Paul Thieme, Dreyhauptſtr. 7, S. Paul. Dem Droſchkenbeſitzer

Elfriede. Dem Keſſelſchmied
Dem Maurer Wilhelm

Friedrich, Thomaſiusſtr. 1, T. Olga.
Geſtorben Der Maurerlehrling Hermann Schönemann, 16 J.,

Klinik. Der Schornſteinfegermeiſter Julius Schuſter, 65 J., Klinik.
Des Privat

männs Wilhelm Korn Ehefrau Marie geb. Rothe, 66 J., Bernhardy
ſtraße 28. Alma Ziehe, 19 J., Ranniſcheſtr. 22. Eliſe Stockbauer,
29 J., Thomaſiusſtr. 10/11. Des Geſchirrführers Hermann Rarraſch
T. Elſa, 1 J., Krondorferſtr. 2. Der Rentenempfänger Friedrich Leon
hardt, 85 J., Anhalterſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Bernhard Dolinski,
DevantlesPonts und Hedwig Leſchner, Leipzig. Der Bergmann Otto
Hilbrich, Löderberg und Anna Krauſe, Eisleben. Der Fleiſchermeiſter
Heinrich Eckſtein, Halle und Selma Schramm, Oberteutſchenthal.

Halle Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Januar 1904.
Eheſchließungen Der Lehrer Otto Trebeſius und Adeline Bandow,

Gr. Brunnenſtr. 47. Der Kaufmann und Fabrikant Otto Scope,
Mangsßfelderſtr. 25 und Gertrud Friedrich, Uhlandſtr. 1.

Geboren Dem Gasheizer Ernſt Schöppe, Angerweg 9, S. Her-
mann. Dem Pefefleger Franz Pertzſch, Cröllwitzerſtr. 3, T. Jda. Dem
Metalldreher Otto Richter, Dölauerſtr. 15, T. Martha. Dem
Maſchinenſchloſſer Willy Grabe, Eichendorffſtr. 18, T. Elfriede.

Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Kohlmann T. Martha,
3 J., Saalwerderſtr. 9. Der Kaufmann Franz Jordan, 59 J., Mühl-
weg 22. Der Fabrikarb. Franz Huſe aus Greppin, 33 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Se. Exzellenz Generalintendent v. Hülſen

Dir.: Steffen aus Wien, Rapp aus
Berlin, Neefe aus Meißen. Jng. E. Meyer aus Wien. ceand. phil.
Lohmann aus Elgersburg. Bücherreviſor Krauſe nebſt Gemahlin aus
Hamburg. Kaufleute F. Mokrauer, F. Werner nebſt Gattin, beide
aus Berlin, B. Berl aus Freudenthal, R. Meyer, Büchler, beide aus
Annaberg, W. Rump aus Witten.

Grand Hotel Bode.
mit Bedienung aus Berlin.

Veranrwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventunell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Califig?
Was iſt Califig? Ein wahrer Schatz für jeden Haushalte

vielfach ſchon unter dem Namen „Californiſcher Feigen-Syrup“ bekannt.

Jede ſorgſame Mutter heißt „Califi g“ willkommen, da es ein geradezu
ideales Abführmittel für Kinder iſt. Califig iſt von prompter und
doch ſanfter Wirkung in allen Fällen von Verſtopfung, Magen-
beſchwerden und Appetitloſigkeit. Es iſt angenehm im Geſchmack, ver
urſacht keinerlei Uebelkeit. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders
zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original-Produkt
der California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in allen

beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſche Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Flici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid, 20. Elix. Caryoph. oomp. 5. (1607



chwarzwollene Kleiderſtoffe
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen

Halle a. 5. H. C. Weddy-Pö Leipzigerſtraße

(1620

diga Viardaß r. J
Kommt! [1592

Gebrauchter Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, wundervoller,
weicher Ton, äußerſt preiswert

UBERTRIFFT Aue NACHAHMUNGEN

Gr u BECHkT
B.
e r

nicke,
dir ERS T E AxLER
MILCH- CHoCOIADE

Olga Viarda
Kommt?!? 1[I592

[g061

Wolt-Panorama, rer
1459] Geöffnet von 2--10 Uhr.

zu verkaufen. [1375B. Bönl, Gr. Ulrichſtraße 23. C ar Zorn CGonditorei u. Gafé, Leipzigerstrasse S. Kärnthen.
Anvugsgrlegenheiten.

1 Wagen v. Halle n. Magdeburg, 1 Wagen v. Halle n. Dresden,

2 e e ſſcherbleben, -Leipzig,
1 e 6ießen, 3 e vVerlin- Halle,

1 Wagen von Leipzig nach Halle, (1594

Theodor Domann,
Halle. Telephon 256. Fudwig Wuchererſtraße 30.

Spezial- Geſchäft für Möbeltransporte.
J Aufbewahrung ganzer Einrichtungen in beſonders dazu

neun eingerichteten Lagerhäuſern. Prompte Bedienung.
Perſönliche Leitung. Zivile Preiſe.

Man verlange Koſtenanſchlag für bevorſtehende Umzüge bald.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
193) BVank- n. Wechſelgeſchäft.

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lehens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 1866.

Reus Anträge in 1908: über 70 Hilllonen Mark

Neuerungen der letzten Jahbre:

Versicherung ohne ärztliche Dntersuehung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Beschränkung

hinsichtlich Reise und Aufenthalt (682
Versicherungs- Verlängerung

d. i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Ein-
stellung der Beitragszahlung:;

Familſienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

430 23 rum 5090 erhöhter Versicherungssumne
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren.

Xöhere Privat-Madchenschule
von Emma Seydlitz, Karlstrasse 6.

Die Sehule hat zehn Klassen, weiteste Lehbrziele, grosse, gesunde,
allen Anforderungen unserer Zeit entsprechende Räume im eigenen
Schulhause. Anmeldungen werdentäglich II--1 Uhr entgegengenommen.

1214 Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.
herechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Sommerhalbj. 12. April. Reifezeugnis d. Land-

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.
Kl. VII 1Ijähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen u. Berechtigung),
Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſf. Abgangsvrüfung Oſtern u. Mich.
Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [552

h Frau Philippine

Peter Doorn, Guts-

Renate, Peters Frau T. Cſillag.

Bund der Landwiürte.
Am Sonntag, den 31. Januar 1904, nachmittags 2 Uhr

findet in den

„Kaiſerſälen“ zu Halle a. S. (Gr. Ulrichſtr.)

haupt- Verſammlung
ſtatt.

Tages-Ordnung:
1. Eröffnung der Verſammlung.
2. Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Liebermann

von Sonnenberg- Berlin über das Thema:
„Die Aufgaben des neuen Reichstages für Landwirt-

ſchaft und Mittelſtand“.
3. Beſprechung über den Beſuch der General Verſammlung zu

Berlin am 15. Februar.

4. Diskuſſion. [1437Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder, ſowie Freunde
der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes höflichſt ein und bitten um
zahlreichen Beſuch. Sozialdemokraten ſind von dem Beſuch der Ver
ſammlung ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.
J. A.:

Rehfeld Eismannsdorf,
Wahlkreisvorſitzender.

2

Sschirmer-Neuhaus,
Prov'inzialvorſitzender.

ehren
arrangirt von der

Hamburg Amerika Finir.
Seefahrt vermittelſt des prächtigen Doppelſchrauben

Schnelldampfers „Deutſchland“, alle 4 Wochen von
Hamburg. Denkbar kürzeſte Reiſe.

Landtouren unter alleiniger Leitung der Hamburg-
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer
unübertroffenen Organiſation in ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in faſt allen auf der Reiſe
berührten Plätzen.

Dauer der Reiſen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: Mk. 2000 und Mk. 2250 einſchl. aller

Koſten für Beförderung, Hotels, Verpflegung c.
(Die Hamburg Amerika Linie bietet mit obigenGeſellſchafts

reiſen einzig daſtehende Vortheile, denn ſie verzichtet bei
Ausführung derſelben auf jeglichen Verdienſt aus dem
Aufenthalt am Lande und den Ausflügen.)

a J
2Wissenscſiaft

und Jraxis
bestätigen, dass das Formaldehydpräparat

Lysoform
das geeignetste Antiseptilkum für
clen allgemeinen Gebrauch ist. Frei Von den
gefährlichen Nebenwirkungen und dem
penetranten Geruch der Carbol- und
Kresolpräparate, ermöglicht Lysos
Form sichere Desinfektion es
desodorisiert vortreflich und hinter-
lässt nach dem Gebrauch Keinmnerlei

Gerueh.
Lysoform sollte in einem Haushalt fehlen es
macht sich durch seine vielseitige Verwendbar-
Feit unentbehrlich und bietet, richtig angewendet,
Schutse vor vielen in das Haus geschleppten

Krankheitsheimen.
Bei Bezugnahme auf dieses Inserat versenden wir gegen Rin-
sendung von 20 Pfg. Porto eine Probeflasche Lysoform nebst

Prospekt gratis und franko. [1553

Lysoform-Gesellschaft m. b. H.
Berlin 48.

Vinzig in ihrer Art!

Karnewvalstage
Nähere Auskunft ertheilt die

Abtheilung Derſonenverkehr der Hamburg Amerika Linie
ſowie deren in und ausländiſche Agenten.

In Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32, I.
o Nordhauſen Arthur Meilbrun, in Fa. L. Heilbrun Co.

0 [1614]e e ufer135. Ab. -V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von Halbe.

Perſonen:

Direktion: Rich. Hubert.
Nur noch 3 Tage

das glänzen de
Jaunar- Programm

mit
Doorn E. Roſen.
beſitzer und Deich-

enden Heinz Signorina Verera
Heinrich Doorn, G nStrombaumeiſter H. Götz. s Faſt u

Jakob Doorn C. Alving.
Reinhold Ulrichs W. Sieg.
Hanne, Dienſtmädchen M. Müller.

Ende nach 10 Uhr [1588

Sonnabend, den 30. Januar
136. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk.giltig:

Der Klavierlehrer.
Hierauf: Der Postillon von Lonjumeau

32 Uhr: Zapfenſtreich.Sonntag 7* Wiener Blut.

Neues c lheater,
Direktion ß 2 E. M. Mauthner.

großen Attraktiouen.

et Auzwirtige Theater.
Sonntag nachm. 4: Volks-Vorſt. Sonnabend, den 30. Januar 1904.
65,40, 29 Pfg. Johannisfeuer. Leipzig (Neues Theater): Nachm.:

Abends 85: Marienfäden. Wilhelm Tell. Abends: Ter
Wastut man da? Maſtergatte. Trompeter von Säkkingen.

Niunette im Schnee. (1589 Leipzig (Altes Theater): Florodora.

ſpo lo-Cheafer

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptvahnhofes.
Nur noch Z Tage

das glänzende
Jannar Programm

mit ſeinen [1587

im

Iötel und Restaurant „)erzog Alfred“,
Merseburgerstr. 169 neben Apolo- Theater.

Berliner Schrammein u. Ostseesänger
Boemle. u6os

3 Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch.S T 42 al Auührung 25. Februar.
Anweld. b. Professor Reubke. Bernburgerstr. 30, V. 10--11. 1590

R. Gottschalcls's
Masken unch Theater-Garcleroben-

Voerleih-Institut,

Kl. Ulrichſtr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren und Damen Masken Anzüge bei ſolider W
ſtellung beſtens empfohlen.

Nur 20 Pfennige

koſtet 2et Wiederladung
bei mir gekaufter Batterien für
Taſchenlampen, Uhrſtänder, Nacht-

tiſchleuchter, Hauslampen c.
Stundenlang prächtiges Licht.

Beſte Batterie der Welt.

Wilhelm Erny,
Neue Promenade 14,
am Leipziger Turm. [1622

Feinste vollfette

h Matjes-Heringe
empfehlt [1264Robert Mebe,

Friedrichplatz.

Für die Knſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Zeitung 30. Jannar 1904.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Januar.
Die Finanzkommiſſion beriet in ihrer geſtrigen Sitzung vom

ſtädtiſchen Haushaltsplane für 1904 die Kapitel VI „Allgemeine Ver-
waltung“, VII „Polizeiverwaltung“, XI „Armenweſen“, ſowie den
Etat für die Volksſchule pro 1904. Der Magiſtrat hatte einen An
trag auf Ausbeſſerung der Fahrbahn der Cröllwitzer Brücke
geſtellt und hierzu rund 26 000 Mk. gefordert. Jn Kreiſen der Stadt
verordneten neigt man der Meinung zu, daß es tunlicher ſei, die
Brücke, die jetzt Bohlenbelag auf der Fahrbahn hat, mit Stein-
pflaſterun g auszurüſten. Zu dieſem Zwecke ſind umfangreichere
Befeſtigungsarbeiten auf der Brücke notwendig, die erſt zu gegebener
Zeit vorgenommen werden können. Jn der Kommiſſion war ebenfalls
Stimmung für die Steinpflaſterung auf der Brücke vorhanden, es
wurde deshalb beſchloſſen, den Magiſtratsantrag auf Ausbeſſerung des
Bohlenbelages der StadtverordnetenVerſammlung nicht zu empfehlen.
Nachbewilligungen für den Schlachthof und den Viehhof pro 1903
machen ſich notwendig denſelben dürfte ſtattzugeben ſein. Der
ſtädtiſche Krankentransportwagen ſteht nach einem Beſchluſſe der
ſtädtiſchen Behörden den Mitgliedern der hieſigen Ortskrankenkaſſen
ſchon bei 50 Prozent Ermäßigung der Benutzungsgebühr (alſo ſtatt
3 Mk. nur 1,50 Mk.) zur Verfügung. Da mehrfach Differenzen vor
gekommen ſind mit Mitgliedern, die hieſigen Kaſſen angehören, aber
außerhalb der Stadt wohnen, wird die Kommiſſion dem Plenum der
Stadtverordneten vorſchlagen, beſonders zu beſchließen, daß dieſe Ver
günſtigung von 50 Prozent bei Benutzung des Krankentransportwagens
nur den Krankenkaſſenmitgliedern zugute kommen ſoll, welche in der
Stadt wohnen, alſo Steuern an die Stadt zahlen.

Polizeiverwaltung und Straßenbahnen. Wie ſeinerzeit
berichtet, hatte unſere Polizeiverwaltung den beiden hieſigen
Straßen bahngeſellſchaften aufgegeben, an den Schienenweichen
Schächte anbringen zu laſſen, damit das ſich dort bei Regenwetter an
ſammelnde Waſſer in denſelben aufgefangen und aus denſelben ent-
fernt werde. Bezweckt ſollte damit werden, daß ſich zwiſchen den
Geleiſen Waſſertümpel nicht mehr bilden können. Die beiden Ge-
ſellſchaften weigerten ſich, der Aufforderung zu entſprechen und
riefen zur Entſcheidung die höheren Jnſtanzen im Verwaltungs-
ſtreitverfahren an. Das Kammergericht hat wie wir ſchon
vorausſagten der Polizeiverwaltung die Kompetenz zu einer
ſolchen Verordnung abgeſprochen. Straßenbahnen unterſtehen als
Kleinbahnen der Eiſenbahnbehörde, und nur dieſe kann eine Ver
ordnung erlaſſen, die ſich auf Veränderungen der Anlagen bezieht.
Die Polizeiverwaltung hat ſich an dieſe zu wenden, um das Ge-
wünſchte zu erreichen.

Sinniges Geſchenk. Herr Maſchinenfabrikant E. Weiſe,
in Firma Weiſe Monski, hat der Volksſchule in der Dreyhaupt
ſtraße ein ſinniges Geſchenk gemacht. Dasſelbe beſteht in einer
Anzahl ſchöner Bilder unter Glas und Rahmen, Landſchaften aus
den deutſchen Kolonien darſtellend. Eine jede der 25 Schulklaſſen
hat ein ſolches Bild erhalten.

Beförderung von Gepäckſtücken auf der Eiſenbahn. Nach
den Beſtimmungen im 8 31 der EiſenbahnVerkehrsordnung dürfen ſich
auf den zur Beförderung aufzugebenden Gepäckſtücken ältere Eiſenbahn,
Poſt und andere Beförderungszeichen nicht befinden. Dieſe Vorſchrift
bezweckt, Verſchleppungen des Reiſegepäckes, die durch das Vorhanden-

ſein älterer Beförderungszeichen leicht herbeigeführt werden können, zu
vermeiden. Da die Eiſenbahnverwaltung für die Folgen einer Gepäck-
verſchleppung, die auf die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift zurückzuführen
iſt, nicht aufkommt, kann den Reiſenden im eigenen Jntereſſe
nur n empfohlen werden, dafür zu ſorgen, daß an Gepäckſtücken,
die zur Beförderung aufgegeben werden ſollen, ältere Beförderungs-
zeichen ſtets vor der Aufgabe entfernt werden.

Rembrandt-Vorträge. Jn ſeinem dritten Vortrage über
Rembrandt ſprach Herr Prof. Ju ſt i über die Technik des Meiſters in
ſeinen Zeichnungen, Radierungen und Gemälden dann über das
Kolorit. Sehr intereſſant waren uns die Darlegungen über Rembrandts
Formenauffaſſung, die Art, wie er die Natur ſieht. Der Vortragende
erläuterte an charakteriſtiſchen Handzeichnungen aus der Renaiſſance
und dem Barock den Unterſchied zwiſchen der älteren ſtrengen Auf
faſſung der plaſtiſchen Form in ihrem präziſen Umriß und der ſpäteren
Art, nur mit ein paar andeutenden kurzen Strichen oder mit Flecken
von hell und dunkel in oft ſehr geiſtreicher Art den Eindruck zu geben.
Redner zeigte, wie Rembrandt mit der ſcharfen, etwas kleinlichen Form-
auffaſſung ſeiner Lehrer beginnt, eine zeitlang der eleganten Zeichnung
des Rubens ſich nähert, um ſchließlich zu jener breit andeutenden, mit
verblüffender Sicherheit den Eindruck gebenden Art zu gelangen die
ſtets das größte Jntereſſe und das Staunen der Maler erregt hat.
Der Vortragende ſprach dann noch im beſonderen über Rembrandts
Auffaſſung des menſchlichen Körpers und der Landſchaft.

Der Kriegerverein zu Trotha feierte am Mittwoch im „Kaffee
garten“ Kaiſers Geburtstag. Nach einem von Frl. M. Schröder ver
ſtändnisvoll geſprochenen Prologe hielt der Vorſitzende, Herr Berg
inſpektor Kindling, die Feſtrede. Er feierte den Kaiſer als Freund
der Kriegervereine, welche ihm als Geburtstagsgabe von neuem das
Bekenntnis ablegen „Erhabener Kaiſer und Herr Wir ſind die Deinen
und bleiben die Deinen, ſo lange noch ein Blutstropfen unſere Adern
durchzieht. Wie wir Deinen Vorfahren glorreichen Angedenkens den
Eid der Treue geſchworen, ſo gehört auch Dir noch heute unſer Leben,
unſer Herz und Wille. Was wir gelobt und gehalten bis auf den
heutigen Tag, das ſoll uns auch ferner mit Deiner erhabenen Majeſtät
verbinden.“ Die Feſtverſammlang, welche der große Saal des „Kaffee
gartens“ kaum zu faſſen vermochte, ſtimmte am Schluſſe der ſchwung-
vollen, von echt patriotiſcher Geſinnung zeugenden Rede begeiſtert in
das Kaiſerhoch ein. Der darauffolgende Einakter „Jn der Leutnants-

küche“ rief vielfach die Heiterkeit der Anweſenden hervor. Großen
Beifall fand das die deutſchen Staaten mit ihren Kolonien, die Land-
wirtſchaft, das Handwerk, den Handel und das Gewerbe darſtellende
lebende Bild, welchem der von den Herren Fiedler und Uhlen-
dorf geſprochene „Traum eines deutſchen Kriegers und deſſen Erfüllung“
als Erklärung voranging.

Der Jünglingéverein der St. Ulrichsgemeinde veranſtaltet
heute, Freitag, zur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag im „Winter-
garten“ in gewohnter Weiſe einen feſtlichen Familienabend. Zur Auf
führung gelangt u. a. „Treue um Treue“, ein deutſches Spiel in vier
Akten von Wendlandt. Die Feier beginnt um 8 Uhr.

Der Evangeliſche Jünglingsverein der Neumarktgemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus) wird am Sonntag
abend im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 einen Familienabend
zur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag veranſtalten. An demſelben
wird Herr Gymnaſiallehrer Dr. Rammelt einen Vortrag
über das Thema: „Ein zweiter Höhepunkt preußjiſcher Geſchichte“
halten und Herr Paſtor Riedel aus Dehlitz Lichtbilder aus
Preußens Vergangenheit: „Vom Kurhut bis zur Kaiſerkrone“ vor-
führen. Freunde und Gönner des Vereins, namentlich die Herren
Handwerksmeiſter ſind herzlichſt dazu eingeladen.

Stiftungsfeſt. Nächſten Sonntag feiert der Evangeliſche
Männer und Jünglingsverein HalleTrotha im „Kaſſeegarten“ ſein
Stiſtungsſeſt, zu dem alle Freunde der Jünglingsvereinsbeſt rebungen
herzlich eingeladen werden.

Der Jünglings- und Männerverein der Baptiſtengemeinde
veranſtaltet Sonntag abend in der Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39,
einen Unterhaltungsabend als Nachfeier zu Kaiſers Geburtstag.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung hielt im „Goldenen
Schiffchen“ eine Quartalverſammlung ab, in der in den Vorſtand
die Herren Grecke (Obermeiſter), König und Broſe wiedergewählt
wurden, während Herr Jngenieur Werndt an Stelle des Herrn
Schubert neugewählt iſt. Jn den Jnnungs- Ausſchuß wurden als
Vertreter der Jnnung delegiert die Herren Grecke, Krahl und
Schöllner, als deren Stellvertreter die Herren Schotte und Wendt.
Bezüglich der Regelung des Submiſſionsweſens in der Stadt Halle
wurde die Abhaltung einer großen Verſammlungſelbſt-
ſtändiger Meiſter gewünſcht unter Hinzuziehung der Ver
treter des Handwerks im Stadtverordneten-Kollegium.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle iſt Poſen unbeſchränkt,
Bentſchen während der feſtgeſetzten Dienſtſtunden an den Werk-
tagen, jedoch mit Ausſchluß von 9--12 Uhr vormittags und
3---7 Uhr nachmittags, zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt je
1 Mark.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr machte der
Arbeiter Friedrich Hedler aus Lebensüberdruß infolge längerer
Krankheit in ſeiner Kl. Sandberg 21 belegenen Wohnung ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Jn den Kreiſen der Land wirte hatte man auf das Be
ſtimmteſte gehofft, die Vertreter der verſchiedenen Bundes Regierungen
würden bei den jüngſt ſtattgefundenen Verhandlungen eine Grund-
lage zur Schaffung einer obligatoriſchen, unter ſtaatlicher Verwaltung
ſtehenden Schlachtviehverſicherung und ſpäter auch daran an
ſchließenden Viehlebensverſicherung finden. Dieſe Hoffnungen ſchienen durch
die im Vorjahre von einigen Geſellſchaften in kaum glaublicher Höhe
eingeforderten Nachzahlungen über Nachzahlungen doppelt gerechtfertigt.
Leider zerſchlugen ſich die Verhandlungen durch die Sonderintereſſen
einzelner Staaten und es bleibt weiter nichts übrig, als nach wie vor
bei den vorhandenen Privatgeſellſchaften ſein Vieh zu verſichern. Nur
mögen die Landwirte und ſonſtigen Viehbeſitzer ſich vor Abſchluß einer
Verſicherung genau informieren, ob Nachzahlungen, die
leider häufig außer jedem Verhältniſſe ſtehen und den Segen des
Verſichertſeins geradezu hinfällig machen, vorkommen bezw. in den
letzten Jahren vorgekommen ſind, und in welcher Höhe dieſe
erhoben wurden. Dies bietet einen guten Anhalt für die zu er-
wartende Prämienhöhe. Gibt der Vertreter keine genügenden oder
keine beſtimmten Auskünſte, ſo laſſe man ſich lieber auf nichts ein.
Stellt es ſich jedoch hinterher heraus, daß ſeine Angaben nicht den
Tatſachen entſprechen, ſo kann der Verſicherte den Abſchluß der Ver
ſicherung beanſtanden. Das Beſſere iſt aber auf jeden Fall, ehe man
ſich in unſichere Verhältniſſe begibt, man zahlt von Haus aus ein paar
Mark mehr und zieht die feſten Prämien vor, damit nicht, wie im
letzten Jahre, mancher Landwirt hinterher den doppelten und dreifachen
Betrag als Nachzahlung entrichten muß.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag nachmittag gelangt Beyerleins „Zapfenſtreich“
zu ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Abends 7* Uhr (einzige
SonntagsAufführung): „Wiener Blut“, Operette von Johann
Strauß. Morgen, Sonnabend, iſt eine Doppel- Vorſtellung
angeſetzt. Den Abend eröffnet das reizende Luſtſpiel „Der Klavier-
lehrer“ von Paul von Schönthan, welchem die komiſche Oper „Der
Poſtillon von Lonjumeau“ folgt. Am Montag wird das
Drama „Der Strom“ zum erſten Male wiederholt. Jn Vor-
bereitung: „Louiſe“, Oper von Charpentier, „Judith und
Holofernes“ (Zyklus Vorſtellung), ferner die komiſche Oper
„König Droſſelbart“ und der Schwank „Reeſemanns
Rheinfahrt“. Se. Exzellenz Baron Georg von Hülſen
wohnte der geſtrigen Aufführung von „Armide“ bei. Das Haus
war ausverkauft. Die nächſte Aufführung findet am Mittwoch ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gelangt Ernſt v. Wildenbruchs intereſſantes Schauſpiel
„Die Haubenlerche“ mit Frl. Hedda in der Titelrolle zur

Sachſen, für Anhalt und Thüringere.
Aufführung. Der Vorverkauf zu der dritten Aufführung von Hermann
Sudermanns „Johannisfeuer“ am Sonntag nachmittag 4 Uhr
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. iſt bereits jetzt wieder
ein äußerſt reger und empfiehlt es ſich daher, die Billetts rechtzeitig
zu kaufen. Am Sonntag abend hat die Direktion auf vielfache An
regungen aus dem Publikum noch einen Bunten Abend zu ge-
wöhnlichen Preiſen angeſetzt, und zwar gelangen an dieſem Abend vier
Einakter zur Aufführung, nämlich Max Petzolds ſtimmungsvolles
Schauſpiel „Marienfäden“, hierauf Charlotte Valères reizendes
Luſtſpiel Was tut man da“, ſodann Adolph Roſées luſtiger
Schwank „Der Muſtergatte“ und zum Schluß Guſtav Klitſchers
tolle Komödie „Ninette im Schnee“, mit Lydia Fernandos
zündendem Couplet: „Jch bin ſo verliebter Natur“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Urteile über die eingegangenen Preisarbeiten bei der

Univerſität Halle. Ueber die von der theologiſchen Fakultät
geſtellte Aufgabe „Die religiöſen und ſittlichen Anſchauungen des
Seneka ſollen mit den ähnlichen des Paulus ſo verglichen werden, daß
Umfang und Art der Gleichheit und Verſchiedenheit erhellt und die
wirklich vorhandene Gleichheit religionsgeſchichtlich erklärt wird“, iſt eine
Arbeit mit dem Motto Nulla sine deo mens bona est“ eingeliefert
worden. Nur der zweite Teil des geſtellten Thema iſt etwas unvoll
ſtändig behandelt. Der Verfaſſer iſt Herr Gerhard Haehnelt,
stud. theol., geboren in Berlin. Die juriſtiſche Aufgabe „Die
im Reiche und den deutſchen Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen
über Verfaſſungsänderungen ſollen dargeſtellt und erörtert werden“ hat
eine Bearbeitung gefunden mit dem Motto: „Res severa verum
gaudium“. Die juriſtiſche Fakultät hat berückſichtigt daß die
Bearbeitung ſtaaterechtlicher Fragen für die Studierenden mit beſonderen
Schwierigkeiten verbunden iſt und daß das von ihr geſtellte
Thema bisher einer monographiſchen Bearbeitung ermangelte. Sie hat
deshalb beſchloſſen, der Arbeit in Anerkennung des Fleißes und des
wiſſenſchaftlichen Beſtrebens des Verfaſſers den Preis zuzuerkennen. Der
Verfaſſer iſt Herr Max Müller, stud. jur. aus Jauer i. Schl.
Die mediziniſche Aufgabe: „Der Einfluß des Alkohols auf die
ſich in den Muskeln und Nerven bei bakterieller Jnfektion entwickelnden
Krankheitsprozeſſe iſt durch Tierverſuche zu ſtudieren“ hat eine Be
arbeitung erfahren mit dem Motto „Salus hominis suprema lex esto“.
Der Plan der Arbeit iſt geſchickt und umſichtig entworfen. Auch die
Verſuche ſelbſt ſind in zweckmäßiger Weiſe ausgeführt. Jn allen
dieſen Beziehungen verdient die Arbeit ſaſt uneingeſchränktes Lob.
Hingegen iſt die anatomiſche Unterſuchung der peripheriſchen
Nerven der Verſuchstiere, welche für die Bearbeitung der geſtellten
Preisfrage unerläßlich war, zu unvollſtändig und lückenhaft aus
gefallen, ſo daß die Erteilung des Preiſes nicht möglich war. Die
philoſophiſche Fakultät hatte folgende Aufgaben geſtellt a) als
außerordentlich die vorjährige romaniſche: „Anfertigung eines Wörter
buches zu einer der gedruckten altlothringiſchen Ueberſetzungen mit Bei
fügung der lateiniſchen Entſprechungen“. b) neu 1. eine hiſtoriſche
„Stettin in der Franzoſenzeit (1806--1813)“, 2. eine ſtaats-
wiſſenſchaftliche: „Die Entwicklung der Finanzverhältniſſe einer
deutſchen Stadt während des letzten Jahrhunderts iſt dar-
zuſtellen, wobei die Urſachen der Veränderungen beſonders die
bezügliche Geſetzgebung tunlichſt zu berückſichtigen ſind.“ Von dieſen
Aufgaben ſind die romaniſche und die hiſtoriſche je einmal bearbeitet
worden. Die romaniſche Arbeit hat das Motto: „Nicht als ob ich es
ſchon ergriffen hätte oder vollkommen bin ich jage ihm aber nach, ob
ich es ergreifen möchte.“ Der Ausarbeitung iſt Sachkenntnis und Sorg-
falt nicht abzuſprechen und nach der Entſcheidung der philoſophiſchen
Fakultät ihre Krönung mit dem Preiſe nach gerechtfertigt der Ver-
faſſer iſt Hans Zwirmann, stad. phil. aus Eilenburg. Die mit
dem Motto „„Post nubila Phoebus“ verſehene hiſtoriſche Preisarbeit
gibt hauptſächlich die Geſchichte des Druckes, unter dem die Stadt und
Feſtung Stettin während der franzöſiſchen Okkopation zu leiden hatte.
Den Preis erhielt Erich Hildebrandt, stud. phil. aus Stettin i. P.

Abgangszeugniſſe der Univerſität Halle. Laut Bekannt-
machung am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität werden die
Herren Studierenden darauf aufmerkſam gemacht, daß 1. von den
jenigen, welche Abgangszeugniſſe nehmen wollen, die Abmeldeteſtate
ſchon vom 23. Februar ab gültig eingeholt werden können, von
mediziniſchen Examens- Kandidaten bereits vom 1. Februar ab,
nachdem ſeitens des Univerſitäts-Sekretariats in dem Anmelde-
buche der Vermerk, daß Abgangszeugnis beſtellt ſei, eingetragen
worden iſt und die Bezahlung der Gebühren in der Univerſitäts-
Kaſſe ſtattgefunden hat; 2. dagegen für alle übrigen dieſe Teſtate
erſt vom 1. März ab Gültigkeit haben. Zur Vermeidung von
Weiterungen wird mitgeteilt, daß die Gebühren für die Abgangs-
zeugniſſe bei ſpäterer Beſtellung nicht durch Poſtnachnahme ein
gezogen werden dürfen, ſondern bei der Beſtellung mit einzuſenden
ſind, ſowie daß diejenigen Exmatrikulanten, denen die Honorare
geſtundet ſind, ſie vor ihrem Weggange von hier auf der Quäſtur
zur Anerkennung des Schuldſcheins melden müſſen, da ohne dieſe
die Aushändigung des Abgangszeugniſſes nicht erfolgen darf.
Uebrigens empfiehlt es ſich, die Beſtellung der Abgangszeugniſſe
ſpäteſtens bis zum 1. April und nicht erſt im Anfang des neuen
Semeſters zu bewirken, damit die Ausfertigung rechtzeitig erfolgen
kann und den Herren Studierenden für die Jmmatrikulation auf
anderen Univerſitäten keine Schwierigkeiten entſtehen. Die Ge
bühren für Abgangszeugniſſe betragen für Studierende der Theo
logie 13 Mk. 80 Pfg., für die Studierenden der Theologie und
Philoſophie 16 Mk. 80 Pfg., für die Studierenden der Rechte
16 Mk. 50 Pfg., für die Studierenden der Medizin 13 Mk. und
für die Studierenden der Philoſophie 2c. 10 Mk. 50 Pfg.

Diſſertation. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber
Hausinduſtrie und Heimarbeit in Deutſchland und Oeſterreich“ erhielt
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Herr Richard Kahke aus Köslin von der philoſophi kultatdieſiger üaerſeat e Siene on der philoſophiſchen Fakulta

Ueber ein neues Verfahren für Farbenphoto-
graphie (erfunden vom öſtreichiſchen Oberleutnant von Slawik,
verwertet von Adolf Heſekiel u. Cie., Rotophot Geſellſchaft und Richard
Bong in Berlin) brachten wir vor einiger Zeit einen orientierenden
Artikel. Bei dem neuen Verſahren ſoll das zu bedruckende Pigment
papier drei übereinander liegende Schichten haben, rot zu
unterſt, grün in der Mitte, violett darüber, und die ver
ſchiedenen ſtarken Deckungen im Negativ drucken nun verſchieden
ſtark durch und rufen ſo die entſprechenden Farben hervor. Die
„Deutſche Photographen-Zeitung“ (Weimar, Nr. 5 vom
29. Januar 1904) geht dieſer neuen Erfindung ſehr ſcharf zu Leibe.
Jn einem längeren Artikel „Ein neues Kopierverfahren in natürlichen
Farben ſchreibt ſie u. a.: „Es liegt auf der Hand, daß
dies Unſinn iſt. Es könnte wohl zufällig einmal
annähernd das Bild dem Gegenſtande in der Farbe
entſprechen, wenn der Gegenſtand aus unſchattierten ſatten

rbenflecken von möglichſter ſpektroſkopiſcher Reinheit der drei
arben beſtände. Jn allen übrigen Fällen, d. h. immer,

außer alle hundert Jahre einmal bei einem geglückten Experimente,
kann nichts anderes herauskommen als ein unberechenbares und un
nennbares Farbengemiſch ohne Sinn und Verſtand, namentlich ohne
die geringſte Aehnlichkeit mit den wirklichen Farben der Gegenſtände,
natürlich wieder von ganz vereinzelten Stellen abgeſehen, wo ſich zu
fällig eine annähernde Aehnlichkeit einſtellen kann, in einem Abdrucke,
im zweiten wabrſcheinlich ſchon wieder nicht.“ „An die ge
miſchten Farben kann gar nicht gedacht werden.“ Dieſes ſcharfe
Urteil wird in dem Artikel ausführlich begründet. Jntereſſenten ſei er
zum Durchleſen empfohlen.

Berlin, 28. Jan. Die Wiedereröffnung des KöniglichenOpernhauſes iſt, da die angeordneten Arbeiten für die Jene
ſicherheit bereits weit vorgeſchritten ſind, auf den 14. Februar feſt

eſetzt.vef 3 Jm Koblenzer Staditheater fand Franz Litterſcheids

Märchenoper „Der Feenliebling“. bei der Uraufführung recht
ſympathiſche Aufnahme. Die muſikaliſche Bearbeitung des Märchen
ſtoffes iſt dem Dichter- Komponiſten vorzüglich gelungen. Die Muſik
iſt gefällig, melodiſch und ſangbar.

„Die Menſchenfalle“, ein Schwank von Albert Roderich,
erzielte bei der Erſtaufführung im ThaliaTheater zu Hamburg einen
freundlichen Heiterkeitserfolg.

Wie man aus Kiel meldet, wurde den Offizieren und Mann
ſchaften der Garniſon Kiel der Beſuch der vom dortigen kaiſerlich
ſubventionierten Stadttheater angekündigten Vorſtellung von Beyerleins
„Zapfenſtreich“ verboten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Schwittersdorf, 27. Jan. Kaiſers Geburts

feier.) Nach alter Gewohnheit hatten ſich die Mitglieder des
Mansfelder Bauernvereins im Gaſthof „Zum goldenen Stern“
hier verſammelt, um den Geburtstag des geliebten Landesherrn
feſtlich zu begehen. Bei dem Feſtmahle brachte der Vorſitzende des
Vereins, Herr O. Nette Rottelsdorf, den Kaiſertoaſt aus. Nach
dem Feſteſſen hielt ein Ball alle Anweſenden noch lange zuſammen.

E. Balgſtädt a. U., 28. Jan. (Familienabend.) Geſtern
abend veranſtaltete Herr Paſtor v. Wodtke in dem Saale „Zur Roſe“
einen Familienabend, welcher ſehr gut beſucht war.

K. Bitterfeld, 28. Jan. (Verſuchter Selbſtmord.) Der
24jährige ſtellenloſe Kaufmann Alb. B. aus Weißenfels, welcher bei
ſeiner hier wohnhaften Mutter weilte und mit Anfällen behaftet iſt,
brachte ſich in vergangener Nacht in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem
ſpitzen Brotmeſſer mehrere Stiche in die Bruſt bei und mußte mittels
rankenwagens nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht werden.

Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.
Torgau, 28. Jan. Ein Unglücksfall) ereignete

ſich geſtern abend beim Schwarzen Graben in der Nähe des Kaffee
hauſes. Die Ehefrau des Fleiſchermeiſters und Gaſtwirts Krüger,
die Ehefrau des Kaufmanns Kanitz und die Ehefrau des Schneider
meiſters Raſtenberger aus Schildau waren zu Kaiſers Geburtstag
mit dem Krügerſchen Fuhrwerk nach Torgau gefahren. Bei der
Heimfahrt verlor der Kutſcher beim Kaffeegarten die Gewalt über
die Pferde und dieſe gingen in ſtarkem Tempo die Straße entlang.
An der Kurve vor der Brücke kam der Wagen ins Schleudern und
kippte um. Die drei Frauen und der Kutſcher fielen herunter.
Letzterer brachte die Pferde, nachdem er ein Stück mitgeſchleift war,
zum Stehen. Eine Achſe war verbogen. Die Ehefrau Raſten
berger wurde ſchwer verletzt; wahrſcheinlich hat ſie ſich einen
Schädelbruch zugezogen. Die Ehefrau Krüger hatte ſchwere innere
Verletzungen davongetragen, während die Ehefrau Kanitz und der
Kutſcher leichtere Verletzungen davontrugen. Die beiden Schwer
verletzten wurden dem hieſigen Krankenhaus übergeführt.

Elſterwerda, 28. Jan. (Schwerer Unfall.) Der
Schlitten des Bierverlegers Baur von hier, in welchem ſich der
76 Jahre alte Vater ſowie ein Kind und der Kutſcher befanden,
ſchlug infolge Scheuwerdens des Pferdes um. Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Leider erlitt der alte Mann hierbei ſchwere
Verletzungen. Beſinnungslos und ſtark blutend wurde er in
ein nahes Haus getragen. Die übrigen Jnſaſſen erlitten geringere
Verletzungen. Das Pferd ſtürzte den Bahndamm hinunter, wo es
tot liegen blieb. Der Schlitten war total zertrümmert.

Beckwitz (Kr. Torgau), 28. Jan. (Ohne Paſtor und
Lehrer.) Dem Paſtor Trott hier iſt die Pfarrſtelle zu Merſen-
dorf bei Naumburg a. S. verliehen worden. Lehrer Weber über-
nimmt zum 1. April die erſte Lehrer- und Küſterſtelle in Lützen.
Die hieſige Gemeinde wird demnach vom 1. April an ohne Paſtor
und ohne Lehrer ſein. So wollte man es, ſchreibt das „Torg.
Kveisbl.“, nach den Akten des letzten Schulſtreites haben.

k. Städten, 28. Jan. (Kaiſer-Geburtstagsfeier.) Vom
Kriegerverein Größnitz-Städten wurde am Sonntag eine Kaiſer- Geburts
tagsfeier veranſtaltet. Neben drei flott geſpielten Einaktern wurden
noch humoriſtiſche Geſangsſtücke zu Gehör gebracht. Alsdann wurde
dem Tanze gehuldigt.

Merſeburg, 29. Jan. (Provinziallandtag.) Der
königliche Landtagskommiſſar Oberpräſident Dr. v. Boetticher
macht bekannt, daß die Eröffnung des Provinziallandtages der
Provinz Sachſen, wie ſchon angekündigt, am 6. März, mittags
12 Uhr im Ständehauſe zu Merſeburg erfolgen wird. Vorher wird
in der Schloß und Domkirche um 10 Uhr eine kirchliche Feier
ſtattfinden.

Zeitz, 29. Jan. (Städtiſche s.) Die Stadtverord-
neten genehmigten den ſtädtiſchen Haushaltsplan auf das Jahr
1904/05, der in Einnahme und Ausgabe mit 806000 Mk.

95 200 Mk. gegen das Vorjahr) abſchließt; um ihn balanzieren
zu laſſen, ſollen an indirekten Steuern erhoben werden: 50 Proz.
Zuſchlag zur Braumalzſteuer (21 000 Mk. Bierſteuer (6500
Mark), Luſtbarkeitsabgaben (7500 Mk. und Hundeſteuer (5500
Mark), an direkten Steuern je 160 Prozent der vom Staate ver
anlagten Grundſteuer (4480 Mk. Gebäudeſteuer (94 080 Mk.),
Gewerbeſteuer (61 440 Mk.) und gevwerbliche Betriebsſteuer
(4200 Mk.). Die Gemeinde- Einkommenſteuer beträgt nach 150
Prozent des Staatseinkommenſteuerſolls 323 200 Mk.

t. Völpke, 28. Jan. (Tödlicher Unfall.) Ein von der
Grube „Viktoria“ kommender Kohlenzug überfuhr geſtern vormittag
um 6.30 Uhr auf der hieſigen Sammelſtation „Fürſt Bismarck“
den nach Offleben gehörenden Hilfsweichenſteller Griethe. Der
Unglückliche wurde vom Zuge gräßlich zermalmt, ſodaß der Tod
auf der Stelle eintrat. An der Bahre des Toten trauert eine
Witwe mit drei Kindern.

Gardelegen, 27. Jan. (Brand. Jm Seitengebäude
des dem Möbelfabrikanten Krentzlin in der Salzwedelertorſtraße
gehörigen Hausgrundſtückes brach infolge Kamindefektes Feuer aus,
das in den dort lagernden Holz und Polſterwaren reichliche
Nahrung fand und ſich in kurzer Zeit über den ganzen Bodenraum
ausbreitete. Mit anerkennenswerter Geſchwindigkeit war die

Feuerwehr am Platze und dämpfte in kurzer Friſt den Brand, der
bereits den geſamten Dachſtuhl des Mittelgebäudes zerſtört hatte.
Das erſte Stockwerk des Gebäudes iſt völlig niedergebrannt; die
Mauern ſind durch Waſſer und Hitze unbrauchbar geworden. Ferner
iſt von dem Mobiliar der angrenzenden Wohnräumlichkeiten vieles
e worden. Der Schaden dürfte insgeſamt 4--5000 Mk.

etragen.
Cöthen, 28. Jan. (Zu einer Trauerverſamm-

Iun g) trat geſtern abend der hieſige Gemeinderat zuſammen. Jn
ſeinem tiefempfundenen Nachruf gedachte Oberbürgermeiſter Schulz
des verſtorbenen Herzogs Friedrich. Kondolenzſchreiben waren
bereits an die HerzoginMutter und an Herzog Friedrich II. ab
geſandt. Freitag ſoll namens der Stadt eine Krangſpende im Hof
marſchallamt abgegeben werden. Mit der Vertretung der Stadt bei
den Beiſetzungsfeierlichkeiten am Sonnabend wurden der Ober
bürgermeiſter, der Stadtverordnetenvorſteher und deſſen Stellver
treter beauftragt.

Weimar, 27. Jan. (Einkaufs- Vereinigung von
Gasanſtalten.) Geſtern wurde hier eine Vereinigung von Gas
anſtalten gegründet, welche zum Zweck hat, Kohlen in größeren Mengen
einzukaufen und dadurch vorteilhafte Preiſe zu erzielen. 30 Gas
anſtalten mit einem Kohlenbedarf von über 8000 Doppelwaggons haben
bereits die Mitgliedſchaft erworben. Auch die Satzungen ſind bereits
eſtgelegt. Der Jahresbeitrag iſt ein geringer.
f Köſtritz, 28. Januar. (Tödlicher Sturz.) Der
Dampfgiegeleibeſitzer Pendorf in Caaſchwitz ſtürzte in der Dunkel
heit in einen Kohlenſchacht, wobei er das Genick brach.

W. Koburg, 29. Jan. (Mordverſuch.) Geſtern abend 7 Uhr
gab der Wirt des Gaſthauſes „Zur grünen Linde“ mehrere Revolver-
ſchüſſe auf ſeine Frau, mit der er in. Scheidung ſtand, ab. Der Wirt
erhängte ſich darauf, die Frau blieb unverletzt.

Leipzig, 29. Jan. (Feuerstod.) Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in der Nacht zum Donnerstag im Grundſtück Kohlen
ſtraße 24. Die daſelbſt im Hof in der zweiten Etage wohnhafte
Händlersehefrau Marie Anna Ebersbach, geſchiedene Zeman geborene
Landgraf, 50 Jahre alt, aus Purſcheu gebürtig, wurde von ihrer
Logiswirtin nachts in der zwölften Stunde in der Küche liegend
mit ſchweren Brandwunden und herabgebrannter Kleidung
beſinnungslos aufgefunden. Die r war mit Rauch angefüllt.
Man brachte die Schwerverletzte in das Krankenhaus, wo ſie geſtern
früh verſtarb. Die Frau iſt in ihrer Kammer entweder mit der
brennenden Petroleumlampe in der Hand zu Fall u W oder ſie
hat die Lampe umgeriſſen, wobei ihre Kleidung in Brand geriet. Die
Bedauernswerte iſt dann in die Küche geeilt und dort zuſammen
gebrochen. Das entſtandene Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden.

Auerbach i. V., 28. Jan. Verſtändigung mit den
Aerzten.) Auf Anſuchen der bei der hieſigen Gemeindekrankenkaſſe
angeſtellten Aerzte wird die Entſchädigung der Aerzte vom 1. April ab
auf 8000 Mark jährlich erhöht.

Plauen i. V., 28. Januar. Eine Brücke als Be
leidigungsgrund.) Der hieſige königliche Brandverſicherungs
inſpektor Holder wurde wegen Beleidigung des hieſigen Oberbürgermeiſters
Dr. Schmid und des hieſigen Stadtbaurats Fleck zu einer Geldſtrafe von
150 Mark verurteilt. Holder war nämlich der die hieſige Einwohnerſchaft
ſtark beunruhigenden Anſicht, daß die Brücke mit dem einzigen neunzig
Meter weiten Bogen über das Syratal, die hier erbaut wird, nicht halten
werde, und daß beide ſtädtiſche Beamte einen falſchen Bericht über die
Haltbarkeit der Brücke den Ratsakten beigegeben hätten. Um die
Bürgerſchaft z beruhigen, iſt ein Obergutachten des Sachverſtändigen
Profeſſor Lukas von der techniſchen Hochſchule in Dresden über die
Haltbarkeit des rieſigen Bauwerkes eingeholt worden, worin ausge
ſprochen wird, daß die Brücke unter allen Umſtänden halten werde, wenn
die Ausführung eine ſorgfältige ſein werde. Daß das Letztere der Fall
iſt, beſtätigte die Firma Liebold u. Co., die den Bau ausführt.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind

als Poſtgehilfen Amey, Flehmig, Hetzſchold, Möbius, Harry Müller
und Otto Richter in Halle. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Lütt
ſchwager von Elſterwerda nach Halle und die Poſtaſſiſtenten Berg-
feld von Halle nach Mühlberg, Bethge von Sangerhauſen nach
Halle, Braune von Halle nach Naumburg, Dörrer von Berlin,
Dürlich von Konſtanz, Eiſengarten von Greiz, Eſchrich von Konſtanz
nach Halle, Hornbogen von Eisleben nach Sangerhauſen, Kutz von
Delitzſch nach Falkenberg, Landrock von Berlin nach Halle, Pannier
von Corbetha nach Weißenfels, Pietzſch von Corbetha nach Zeitz,
Schaefer von Hettſtedt, Thierling von Berlin und Weber von
Konſtanz nach Halle. Der Poſtſekretär Berger in Halle und der
Poſtverwalter Günther in Belleben treten in den Ruheſtand

Jagd und Svort.
11. Dornbock, 28. Jan. Vom Jagdglück begünſtigt wurde Herr

Knopf von hier, welcher vorgeſtern abend in den Rajocher Jagd
revieren einen kapitalen eingebrochenen Zehnender- Hirſch im
reſpektablen Gewichte von 360 Pfd. erlegte. Das Geweih iſt
wegen ſeiner beſonderen Stärke wertvoll. Bei der Neuver-
pachtung der hieſigen Jagd gab Herr Knopf das Höchſtgebot von
1965 Mk. ab, als Zweitbeſtbietender blieb Herr Franz Peters von
hier mit 5 Mk. zurück. Die Pacht betrug bisher 1100 Mk,

Vermiſchtes.
Geiſtesgegenwart einer Schauſpielerin. Jn Briſtol, Tenneſſee,

wirkte eine Schauſpielerin, Frl. Lula Rumley, in einer Vormittags
vorſtellung im Harmeling Opernhauſe mit, als ſie bemerkte, daß eine
Gasflamme die Tuchdecke eines auf der Bühne ſtehenden Konzertflügels
in Brand geſteckt hatte. Luſtig weitertanzend und ſingend, näherte
ſich die Schauſpielerin dem Flügel und riß mit ſicherer Hand die
brennende Draperie herunter. Die Flammen wurden dann ſofort von
einem Bühnenarbeiter erſtickt, und wohlverdienter ſtürmiſcher Beifall
war der Lohn der Künſtlerin, die durch ihre Geiſtesgegenwart vielleicht
eine zweite Ausgabe der Chikagoer Theaterkataſtrophe verhütet hat.

Während eines Fackelzuges ſcheuten in Bruchhauſen die
Pferde eines Metzgerwagens und raſten in eine Kinderſchar hinein
zahlreiche Kinder wurden ſchwer verletzt, eines wurde getötet. Der
Wagenführer wurde verhaftet.

Ein Bild auf einem Weizenkorn. Das kleinſte Bild der Welt
hat, wie eine engliſche Zeitſchrift berichtet, ein flämiſcher Künſtler ge
malt. Es iſt das Bild von einem Müller, der die Treppe ſeiner Mühle
hinaufſteigt, und einen Sack Getreide auf dem Rücken trägt. Die Mühle
ſteht in der Nähe einer Terraſſe. Dicht dabei ſieht man Pferd und
Wagen und einige Gruppen von Bauern, die auf der Landſtraße müßig
umherſtehen Alles dies iſt auf die eine Seite eines gewöhnlichen
Weizenkornes gemalt man muß ein Mikroſkop nehmen, um zu ſehen,
wie genau die Ausführung iſt. Das Bild iſt noch nicht einen halben
Quadratzoll groß.

„Kickapoo!“ iſt der Name eines neuen Tanzes, der den „Cake Walk“
definitiv ablöſen ſoll. Auch der „Kickapoo“ kommt von jenſeits des
großen Waſſers, und ſein Urſprung iſt in irgend einem Lager der Sioux
oder der Schwarzfüße zu ſuchen. Von hier exportierte ihn, für Leute
mit weißer Haut eingerichtet, eine Tingeltangelgeſellſchaft nach
Oklahama, und, der Erfolg auf der Bühne war ſo enorm, daß
die neue Kunſthopſerei bald von der Szene in den Ballſaal
hinunter ſtieg. Jn St. Paul ſoll zum erſten Mal die neue Senſation
auf der Tanzliſte verzeichnet geweſen ſein. Andere Städte Amerikas
folgten, und nun denkt man daran, auch unſeren Kontinent, den alten,
mit der Jndianerpolka zu beglücken. Zur Notiz für Wageluſtige ſei
bemerkt, daß beim „Kickapoo“ nicht, wie beim „Cake Walk“ der Ober
körper nach hinten, ſondern nach vorn geneigt wird die Hände hängen
glatt herab, ſo daß der Tänzer einem hüpfenden Känguruh nicht ganz
unähnlich ſieht doch gibt es auch Touren, die ſehr graziös ſein ſollen.

Von den 71 Leichen, welche bisher auf der Grube Cheswick ge
borgen worden ſind, konnten bisher nur 18 rekognosziert werden. Die
Hälfte der Grube konnte erſt abgeſucht werden.

Tod durch Fiſchgift. Jn Kaſſimowo (Rußland) iſt eine ganze,
aus ſechs Perſonen beſtehende Familie nach dem Genuſſe
von rohem Lachs geſtorben. Die Aerzte ſtellten Tod durch Fiſchgift feſt.

Eine Truppe im Schneeſturm. Eine italieniſche AlpenjägerKom
pagnie geriet bei einem Uebungsmarſch in die kärniſchen Alpen, verirrte
ſich im Schneeſturm und geriet auf öſterreichiſches Gebiet. Auf dem
Rückmarſch ſtürzten zwei Soldaten ab und erlitten ſchwere Verletzungen.
Ganz erſchöpft langte die Kompagnie in Timao (Jtalien) an.

Luſtmord. Man meldet aus Poſen, 28. Januar Jn Kügle ver
übte der Arbeiter Marten an der Arbeiterfrau Spannenberg einen Luſt-
mord die Leiche wurde mit aufgeſchlitztem Leibe aufgefunden. Der
Mörder iſt verhaftet worden.

AcetylenExploſion. Aus Avignon wird berichtet, daß daſelbſt
bei einer Acetylen- Exploſion zehn Perſonen getötet oder verwundet
wurden.

Aus den Händen der Zigeuner befreit. Zwiſchen den Ortſchaften
Wreske und Birkowitz im Kreiſe Oppeln hielt, wie man aus Breslau
meldet, ein Gendarmerie Wachtmeiſter eine Zigeunerbande an.
Er begann ein Verhör mit der braunen Geſellſchaft, be
trachtete ihre Habſeligkeiten und ſah hierbei ein etwa acht-
jähriges Mädchen, das allem Anſchein nach kein Zigeunerkind
war und auch von der Bande ſorgfältig zwiſchen Betten verſteckt
gehalten wurde. Nun wurden die Zigeuner ſämtlich verhaftet.
Auch ſetzte man die Behörden von Hannover von der Auffindung
des Kindes in Kenntnis, da man es für wahrſcheinlich hält, daß das
Die S Aer einigen Jahren aus Hannover verſchwundene kleine

e ei.Die Not in Aaleſund ſoll, wie dem „Daily Expreß“ von dort
telegraphiert wird, eine furchtbare ſein. Der Berichterſtatter erklärt,
ſo viel Elend noch niemals geſehen zu haben. Männer, Frauen und
Kinder hungern im wahren Sinne des Wortes. An den Kais werden
die eingehenden Lebensmittel ſofort nach ihrer Ankunft verteilt, wobei
es zwiſchen den hungrigen Leuten zu Streit und Kampf kommt. Ver
heiratete Leute erhalten außer einem Brot bei dieſen Verteilungen auch
wohl zwei Heringe. Sie haben ihren wertvollen Beſitz dann aber nach
Kräften zu verteidigen. Die Behörden ſind vollſtändig machtlos.
Sie tun ihr möglichſtes, um Ordnung zu halten aber der Hunger
läßt die Leute jede Rückſichtnahme auf behördliche Anordnungen ver
eſſen. Dabei fehlt es aber auch nicht an Beweiſen von Edelmut.

r Ort ſelbſt iſt gefährlich, weil fortwährend verbrannte Hausteile
krachend niederſtürzen. Viele der Einwohner haben ſich in den Kellern
der niedergebrannten Häuſer angeſiedelt. Man glaubt, daß das furcht
bare Unglück Folge einer Brandſtiftung war. Zwei betrunkene Arbeiter
ſollten aus Verſehen eine Konſervenfabrik in Brand geſetzt haben aber
man hat jetzt genügend Veranlaſſung, anzunehmen, daß es ſich nicht um ein
Verſehen, ſondern um einen Racheakt handelt. Die Zahl der an Kälte und
Entbehrungen umgekommenen Leute iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das
Alter und die Jugend litten am meiſten. Die merkwürdige Erſcheinung,
daß ſo wenige Leute in den Flammen den Tod fanden, trotzdem das
Feuer in der Nacht ausbrach, erklärt ſich daraus, daß ſeit einigen Jahren
die norwegiſche Regierung dafür geſorgt hat, daß an jedem Fenſter
eines jeden Hauſes ein Rettungsſtrick vorhanden iſt. Neben jedem
Fenſter muß ferner eine Jnſtruktion befeſtigt ſein, die genau angibt, in
welcher Weiſe der Rettungsapparat zu gebrauchen iſt.

Der biſſige Briefkaſten. Ueber ein tragikomiſches Vorkommnis in
Wien berichtet das „Neue Wiener Tagblatt“: Auf die Jdee wäre
niemand verfallen, daß ein k. k. ärariſcher Briefkaſten eines ſolchen
Streiches fähig iſt, wie ihn dieſer Tage ſo ein vorſchriftsmäßig kanarien
gelber und mit allen Abzeichen ſeiner Würde geſchmückter Vermittler
zwiſchen Poſt und Publikum in der Gonzagagaſſe verübt hat. Der
Wiener Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Joſeph P. kam nämlich abends
nach Schluß der Kanzlei, nichts böſes ahnend, in den Bereich des wie
ewöhnlich vollkommen harmlos ausſehenden Briefkaſtens und ſchob
eine Briefſchaften in das Gehege der Meſſingzähne des Einwurfes. Da
ein Brief nicht ganz in das Jnnere des Laſtens verſchwunden war, half
Dr. P. mit der Hand nach, und jetzt vn die ganze Tücke des augen
ſcheinlich nur auf den Fang lauernden Briefkaſtens zum Vorſchein. Als
der Advokat nämlich die Hand aus der Einwurfſſpalte zurückziehen wollte,
ging es nicht mehr. Die Zähne des Briefkaſtens hatten ſie zwar bereit
willigſt hereingelaſſen, gaben ſie jedoch nicht mehr frei. Trotz aller
Anſtrengungen konnte der Gefangene nicht loskommen. Das fatale
Abenteuer hatte bald die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich gelenkt,
und in kurzer Zeit umſtand eine große Menſchenanſammlung das Opfer des
biſſigen Briefkaſtens, der den erſchnappten Unglücklichen, aller Befreiungs
verſuche ſpottend, verſtockt feſthielt. Es mußten das Polizeikommiſſariat
und die Poſtdirektion verſtändigt werden, und erſt nach langem, pein
lichem Harren konnte man an die Erlöſung des armen Advokaten
ſchreiten. Der die Herausgabe der Hand unentwegt verweigernde Kaſten
mußte von der Wand losgemacht werden, ein zur Stelle berufener Arzt
fettete von innen die im Einwurfe ſteckenden Finger mit Vaſeline ein,
und nun erſt gelang es, den Briefkaſten zur Rückgabe ſeiner Beute zu
zwingen. Der Vorfall hatte beiläufig eine halbe Stunde gedauert.

Milliardär und Weltrekordbrecher. Der junge Vanderbilt iſt
bekanntlich ein erfolgreicher Automobilſportsmann. Von ſeiner neueſten
Tat im Autoſport teilt das „B. T.“ mit Vanderbilt ſchlug geſtern in
Florida mit einem achtzigpferdigen deutſchen Mexcedes Wagen den
beſtehenden Weltrekord über die engliſche Meile, indem er die Strecke
in 39 Sekunden zurücklegte. Das bedeutet eine mittlere Stunden

ſchwindigkeit von 148 Kilometer 760 Meter. Alſo eine reſpektable
eiſtung. Auch die Pneumatiks waren deutſches Fabrikat.

Der Brand von Nordvik. Der von Touriſten vielbeſuchte Ort
Nordvik am Romsdal-Fjord hatte am Dienstag morgen bei-
nahe dasſelbe Geſchick gehabt wie die Stadt Aaleſund. Das Feuer
entſtand in einem Vorort, und da die Häuſer alle aus Holz gebaut
ſind, griffen die Flammen mit furchtbarer Geſchwindigkeit um ſich.
Die Bevölkerung, die das Schickſal von Aaleſund vor Augen hatte, floh
in wilder Haſt. Zum Glück blies der Wind aber in einer ſolchen
Richtung, daß die eigentliche Stadt verſchont blieb. Ehe es jedoch ge
lang, den Flammen Einhalt zu tun, war nach der „Voſſ. Ztg.“ eine
Vorſtadt vollſtändig niedergebrannt und 300 Perſonen ſind nun durch
die Feuersbrunſt obdachlos geworden.

Die Whitaker Wright-Tragödie. Am 26. Januar fand, wie
ſchon kurz aus London gemeldet wurde, der Whitaker Wright Prozeß
mit Verurteilung des angeklagten Finanzmannes zu 7 Jahren
Zuchthaus ſeinen Abſchluß. Damit war Whitaker Wright ſchuldig
geſprochen, durch Fälſchungen von Bilanzen und durch gefälſchte
Eintragungen in den Büchern die Aktionäre der von ihm geleiteten
London u. Globe ſowie anderer Geſellſchaften betrogen zu haben.
Der Richter ließ in ſeiner zuſammenfaſſenden Betrachtung und in
ſeiner Anſprache an die Geſchworenen keinen Zweifel daran be
ſtehen, daß die Verurteilung eine ſchwere ſein werde, falls die Ge
ſchworenen das Schuldig ſprechen ſollten. Nach einſtündiger Be
ratung erklärte die Jury den Angeklagten, der während der Rede
des Richters zum erſten Male Spuren eines nervöſen Zuſammen
bruches zeigte, während er bis dahin eine merkwürdige Ruhe an den
Tag gelegt hatte, für ſchuldig. Es war offenbar, daß Mr. Whitaker
Wright die Hoffnung auf einen Freiſpruch aufgegeben hatte. Es
ſchien dies wenigſtens aus einer Bemerkung hervorzugehen, die er
ſeinem Verteidiger gegenüber machte, als dieſem eine Aeußerung
des Richters angreifbar erſchien. Der Angeklagte ſagte nämlich
ſeinem Verteidiger, daß dieſer ſich nicht unnötigerweiſe weiter be
mühen möge. Nach erfolgtem Urteilsſpruche erhob ſich Whitaker
Wright und ſprach mit feſter Stimme: „Jch kann nur ſagen, daß
ich ſo unſchuldig bin, wie jeder andere in dieſem Gerichtshofe,
irgend einen Verſuch gemacht zu haben, irgend jemanden zu be
trügen. Das iſt alles.“ Der Angeklagte wurde ſodann in ein
neben dem Sitzungsſaal liegendes Zimmer geführt, wo man ihm
erlaubte, ſich unter Aufſicht des Beamten noch einen Augenblick mit
ſeinem Verteidiger zu unterhalten. Er war natürlich, wie alle
Gefangenen, genau unterſucht worden, ob er auch nicht verbotene
Dinge bei ſich trage. Trotzdem ſchien es ihm gelungen zu ſein,
eine Zigarre bei dieſer Unterſuchung zu verbergen. Nachdem er
ſich dem Verteidiger gegenüber erſtaunt darüber ausgeſprochen
hatte, daß ſeine Strafe eine ſo ſchwere geworden ſei, zog er dieſe
Zigarre hervor und zündete ſie an. Kaum hatte er einige Züge
getan, als er erklärte, er fühle ſich unwohl. Man legte ihn auf
zwei Stühle und ſchickte zu dem benachbarten Kings College
Hoſpital, aus dem auch ſofort ein Arzt zur Stelle war. Dieſer er

nte auf den erſten Blick, daß der vor ihm liegende Mann dem
Tode verfallen ſei, und ehe ein zweiter Arzt, der ſofort zitiert
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wurde, zur Stelle war, hatte Whitaker Wright ſein Leben aus
gehaucht. Die Verurteilung und der Tod des vom unbemittelten
jungen Manne zum hervorragenden Finangzier aufgeſtiegenen
Mannes erregte in Citykreiſen gewaltiges Aufſehen. Viele waren
ſogar darüber im Zweifel geweſen, ob man den r verurteilen werde, der Prozeß hatte ein ſolches Zahlengewirre
zutage gefördert, daß ſelbſt gewiegte Berichterſtatter offen zugaben,
die Sache nicht mehr zu verſtehen. Die Vergehen des Verſtorbenen
waren allerdings klar genug und es lag kein Zweifel vor, daß
Whitaker Wright des Betruges der Aktionäre durch Bilanzfälſchung
ſchuldig war. Der bei dem Tode des Angeklagten anweſende Arzt
war nicht bereit, zu beſcheinigen, daß Whitaker Wright eines natür
lichen Todes ſtarb, ſondern neigte vielmehr der Anſicht zu, daß
eine Vergiftung vorliege. Man nahm ſofort an, daß das Gift
in der Zigarre verborgen war. Andererſeits war die Zahl derer,
die an einen natürlichen Tod glaubten, keineswegs gering, und
man machte darauf aufmerkſam, daß Mr. Whitaker Wright während
der Schlußverhandlung eine höchſt bedenkliche Farbe gehabt habe.
Die Leichenſchau hat nun aber ergeben, daß der Unſelige durch Ver
giftung mit Cyankali geſtorben iſt,

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Kedaktion eingegangen

Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer empfing heute
vormittag die nach Afrika gehenden Offiziere.

Berlin, 29. Januar. Der Kommandant S. M. S.
„Habicht“, v. Zülow, meldet, daß ſich bei Okahandja die
Kaffern mit den Hereros vereinigt haben.

Berlin, 29. Januar. Die heutige Hauptverſammlung
der Gelſenkirchener BergwerksAktien- Geſellſchaft genehmigte
den Erwerb der Gewerkſchaften Hamburg, Franziska und
Schönaich, ſowie die Erhöhung des Grundkapitals von 60
auf 69 Millionen Mark.

Kiel, 29. Januar. Geſtern abend wurde die von ihrem
Ehemann getrennt lebende Näherin Schönemann in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden. Von dem Täter fehlt jede
Spur.

München, 29. Januar. Die Kammer der Abgeordneten
nahm die Erſatzwahl für den infolge der „Simpliziſſimus“
Affäre zurückgetretenen Vizepräſidenten und denSchriftführer
vor. Alle Parteien, außer dem Zentrum, erklärten, ſich der
Wahl zu enthalten. Das Zentrum erklärte ſich bereit, der
bei Beginn der Seſſion getroffenen Abmachung gemäß
einen liberalen Vizepräſidenten zu wählen. Hierauf wurde
Landmann (liberal) mit 79 Zentrumsſtimmen gewählt.
Landmann lehnte die Wahl ab; darauf wurde Fuchs (Zentr.)
mit 81 Stimmen zum Vizepräſidenten und Frank (Zentr.)
mit 79 Zentrum-Stimmen zum Schriftführer gewählt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Januar.

Wetterbericht vom 29. Jannar, morgens 5 Uhr.
Unter langſamem Follen des Barometers hat die nordweſtliche
Depreſſion ihren Einfluß auch auf Deutſchland, zunächſt das
nordweſtliche und nördliche, ausgedehnt, wo trübes, wärmeres
(Tau) Wetter eingetreten iſt. Dieſes Tauwetter, verbunden
mit Regen und ſtärkerem Wind, wird ſich über ganz I
land ausbreiten. Magdeburg hatte geſtern 6, heute 10 C.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar Wärmeres,
meiſt trübes Wetter mit Regen bei ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Mildes,
windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter, zeitweiſe Regen.
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Hamburg, 29. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 771 mw) liegt über Süd und Südoſteuropa, eine Depreſſion

(unter 743 mw) weſtlich über den Lofoten. Jn Deutſchland meiſt
ſchwache ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, vorwiegend trübe und wärmer.
Mildes, meiſt trühes Wetter wahrſcheinlich, im Weſten Niederſchläge.

Deutſche Seewarte,.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeined.

-ll- Staßfurt, 28. Jan. (Vom Kaliſyndikat.) Die in den
letzten Tagen angeſtellten Vermittlungsverſuche zur Verſtändigung der
älteren und jüngeren Kaliwerke waren bisher ergebnislos. Von der
auf wor r einberufenen Verſammlung der jüngeren Werke ver
ſprechen ſich hieſige Kreiſe am Syndikat auch kein Ergehnis.ne

W. Bremen, 27. Jan. Die „WeſerZeitung“ iſt zu der Erklärung
ermächtigt, daß die New-Yorker Meldung, wonach der Norddeutſche
Lloyd, die Hamburg-Amerika- Linie und 7 amerikaniſche
und franzöſiſche Schiffahrtsgeſellſchaften ein gegen den Schiffahrtstruſt
gerichtetes Betriebs Abkommen planen ſollen, vollſtändig aus der Luft
gegriffen iſt und hier beim Lloyd abſolut nichts darüber bekannt iſt.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtvtehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Januar.

Auftrted: 172 Ainder, und 23 Oghſen, 3 Kalden, 64 Kühe, 82zwar
Gulen 822 Kalber; 340 Stück Schafvieh 1668 Schweine, und zwar 1668 deutſqhe,

aus Ungarn. Zuſammen 3002 Tiere
Narkt preiſe für 50 Kllog. in M.

Tier 25 sDezei9 i 2gattung e ihnunz 5 z
Ochſen h ausgemaſtete höchſten Schlaewertes d zu

Ja
junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemaſtetemäßig genährte er gut genährte ältere

O gering genährte jeden Alters
Kalbden 1) dollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Salachtwertes

und Kühe: 9) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

7 nLtere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
O mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Kltere
9) gering genährte

Kalba: ſeinſte Raſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkülbder
9) mittlere Naſt- und gute Saugkälber
9) geringe Saugkälbder

ältere gering genährte (Freffer)
Gchafe: 1) Naſtlämmer und jüngere Raſthammel

9) 277 r m 6 Nergſaale3) mäßig genährte Hammel chafe
Gqwelne: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen w

Ulter bis zu Jahren
9) fleiſchige
9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

1111 s

136 Kinder, und zwar ft11 Oaghſen, 1 Kalben, 58 Käühe, 66 Bullen n
820 Kälder
189 Schafe

15677 Schweine vTages -Marktberichte.
Magdeburg, 28. Jan. (Carl Schulze jun.) Lrogen-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 28. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156-- 159 mittel 149--154 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164 168 mittel
gering do. Rauh gut 150--152 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
128 130 mittel 125--127 gering bis 120 do. aus

ländiſcher gut mittel AC, geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150--165 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter-
gerſte gut 110-112 mittel gering Hafer,inländiſcher, matt, t 127--131 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder unverändert, gut 110 bis
112 mittel gering amerikaniſcher bunterunverändert, gut 114 116 mittel gern A. Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 175--190 mittel 160 170.4, gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

Rew-York, 28. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Jan.) Baum-
wolle- Preis in New-York 16,256 (15,45), Lieferung Mai 16,20
15,64), Lieferung Juli 16,25 (15,75), in New Ocleans 15)16
152 Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),

in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,60 (7,70), Rohe Brothers 7,50 (7,50), Mais*) per
Mai 555 (55), Juli 54 (54 Sept. Weizen**)
roter interweizen loco 94 ((94), Weizen ver Jan.e n per Mai 921 (917/ per Juli 878 (868/8), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee ſair Rio Nr. 7 8 W (87 Rio Nr. 7 perFebr. 7,75 (7,75), per April 8,10 (8,05), Mehl, Spring Wheat
clears 3,95 (3,95), Zucker 21 (27 Zinn 27,75 28,25
(28,25--28,50), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

e) Tendenz Mais: feſt.
os) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 28. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Jan.) Weizen
per Mai 897 (892 per Juli 828 (81 Mais perMai 497 (49x), Schmalz per Jan. 7,25 (7,27), per Mai 7,42
(7,47x), Speck ſhort clear 6,87--7,12 (6,87--7,12), Pork per
Mai 13,82 (18,32X).

3 Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 29. Januar.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte blieb auch in der
letzten Berichtswoche eine vorwiegend matte. Raffinerien beobachten
weiter eine große Zurückhaltung und konnte das ſchwache Angebot nur
u nachgebenden Preiſen begeben werden, ſo daß ſich Werte am Wochen-WSluß ca. 20 für den Zentner niedriger ſtellen. Nachprodukte,
welche in dieſer Woche nur vereinzelt angeboten waren, verloren auch
an Beachtung und erzielten ebenfalls niedrigere Preiſe. Umſatz zirka
48 000 Zentner.

Rend. 88 2 excl. 7,75-—-7,90 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,70--8,80 pro 50 kg.

Magdeburg, den 29. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,75-—-7,90. Tendenz: ruhig
Nachprodukte excl. 750 Rend. 5,70—5,80. z

Brotraffinade J. ohne Faß 177
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Jan. 15,50G, 15,70B. Aug. 16,706G, 16,80B.b 15,656G, 15,70B. Okt. Dez. 17,15G, 17,25B, 17,20bz.

Mai 16,306G, 16,35B. Lendenz: ruhig ſtetig.
Wochenumſatz: 103 000 Ztr.

Hamburg, den 29. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 15,55. Aug. 16,75.
März 15,95. Okt. 17.20.
Mai 16,30. Dez. 17,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 29. Januar.
Weizen Mai 166,25 Juli 167,75 Septbr. M
Roggen Mai 134,50 Juli 136,75 Septbr.
Hafer Mai 126,50 Juli 129,25
Mais Mai 109,75 Juli 109,75
Rüböl Mai 46,10 Okt. 46,70 A.
Spiritus, 100 1 70er loko

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 29. Januar,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete nicht einheitlich. Während
Banken höher einſetzten, waren Montanwerte unregelmäßig
und Kohlenaktien gedrückt. auf wenig befriedigende Kon-
junktur-Berichte. Fonds ruhig, doch preishaltend; Banken
unverändert, nur Kanada auf NewYork ſchwächer. Jm
weiteren Verlauf war der Lokalmarkt in Banken und Mon-
tanwerten matt, da Petersburg für Aprozentige ruſſiſche
Staatsrente einen gegen geſtern um 1 Proz. niedrigeren
Kurs mit 98,00 meldete. Heimiſche Fonds blieben hiervon
unbeeinflußt, fremde umſatzlos. Der Verkehr war in der
zweiten Börſenſtunde ſchleppend und die Weſtbörſe ab-
wartend. Baltimore und Ohio ſchwächer. Banken teilweiſe
befeſtigt, Eiſenwerte weichend, Kohlenaktien nachgebend.
Privatdiskont 238 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-WBerte: frage gebot
a 2275 2325 Sentde 2275 388500 Bernhardshall o 960

önig Ludwig 22400 22700] Beienrode 68480 5550Conſ. Nordfeld. III 2050 2100 Burbach IIIIIIIIIIIII 6450 6500Schürbank Charl. 1735 1765 Carlsfund 8529 8300
Siebenpaneten wen wo 3300 Eime La. U. e 40Tremonio 3225 3250] Friedrichshall 1510 16830

Hlückauf-Sondershauſen 12125

n e 160ErzKuze:
Friedricheſegen. e 7Slückauf 6. Neviges 410 440
Viktoria. 1575 1600Wildberg. 2080 2125

edwigsburg 7eidrungen J und II. 2150 2200
ohannashall 412Ronnenberg A.G. 1375 1400

SchlüſſelSalzgitter-Aktien.. 375 400
Wilhelmehad 9625

V MM5555»5»DOO55D5D5O5OO5OO05050000o»»))»)*YYY5SWBDWDJD*O---———-—äſÖGH—J2
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., c Bitterſeld, Delitzseh, Pilenburg. r u. Wer VerteBr vre.
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Friedmann d C Paurgesehäſt, ZZcullec. S., Poststr. 2 An- und Verkauf von Wertpapieren.
e Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln,

Contocorrent-, CheeKk- u. HypothekKen- Verkehr.



Amtliche Fekanntmnachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihnng der Stadtrerordneten Verſammlung

Montag, den I. Februar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Kommiſſionen. (Fortſetzung). 2. Feſtſetzung des
Kämmerei Haushaltsplanes für 1904: a) Kapitel VIII, Staats und
Provinziallaſten; b) Kapitel II, Grundeigentum; c) Kapitel VI, Allge-
gemeine Verwaltung Kapitel VII, Polizei-Verwaltung; e) Kapitel

A, Stadtgymnaſium Kapitel B, Ober Realſchule; g) Kapitel
C, Höhere Mädchenſchule h) Kapitel X, D, Mittelſchulen i) Kapitel

Evangeliſche Volksſchulen; K) Kapitel X, F, Katholiſche Volks-
ſchule 1) Kapitel G, Hilfsſchule; m) Kapitel X, H, Fortbildungs-
ſchulen m) Kapitel XI, Armenweſen.

5. Desgleichen.
7. Genehmigung des Vertrages zum

im Rathauſe. 4. Desgleichen.
eines Ladens im Wagegebäude.

3. Weitervermietung eines Ladens
6. Weitervermietung

Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße,
Bewilligung von Ausbaukoſten und Genehmigung eines Abkommens.
8. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu Pflaſterungen und Bürger
ſteig Herſtellungen.
Frauenbildung und Frauenerwerb.
Germaniſche Nationalmuſeum.

9. Gewährung einer Beihülfe an den Verein für
10. Erhöhung des Beitrages für das

11. Feſtſetzung der Kanalanſchlußgebühen
für die Hafenſtraße. 12. Nachbewilligung für Kapitel II, C, l 6 des laufenden
Haushaltsplanes Beſchaffung der Glüh- und Bogenlampen im Ratskeller.
13. Mittelbewilligung für die Volksſchulen zur Beſchaffung von Ein-
richtungsgegenſtänden im Jahre 1904. 14. Einſtellung eines Geld-
betrages in den Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1904 infolge
Penſionierung eines Lehrers. 15. Uebernahme von Handwerkskammer-
Beiträgen auf die Stadtkaſſe. 16. Genehmigung des in der Gebhardt'ſchen
Enteignungsſache geſchloſſenen Vergleichs.
ſtück Große Steinſtraße Nr. 69.
Eduard Beyer'ſchen Legates.
berg und Albert Dehneſtraße.
21. Nachbewilligung für den Viehhof.
Benutzung des Krankentransportwagens.
Feuerlöſchweſen des Haushaltsplanes für 1904.

25. Petition betr. das GrundſtückFahrbahn der Cröllwitzer Brücke.
Ritterſtraße Nr. 17.

17. Landerwerb vom Grund-
18. Verwendung der Zinſen des

19. Verkauf einer Bauſtelle Ecke Sand-
20. Nachbewilligung für den Schlachthof.

22. Abänderung des Tarifs für
23. Antrag zu Kapitel XII

24. Reparatur der

Geſchloſſene Sitzung.
26. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten, 1. Leſung. 27. An

ſtellung von vier Bureau-Aſſiſtenten.
29. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.
eines Schiedsmannes für den 8. Schiedsmannsbezirk.

28. Annahme eines Legates.
30. Wahl

31 Wahl eines
Armenpflegers für den 5. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
eZwangsverſteigerung.

Zum Zuwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung
der in Halle a. S., Große Steinſtraße Nr. 54 und 55 belegenen, im
Grundbuche von Halle a. S. Band 42, Blatt 1527 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Seiler-
meiſters Guſtav Adolf Kreſzmaun eingetragenen Grundſtücke
Ktbl. 14 Parz. 396 und 397 beſtehend je aus Wohnhaus und Hofraum

29
von 62 und 52 qm Flächeninhalt und 438 bezw. 270 Mk. jährlichem
Nutzungswert beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke (7660

am 26. Februar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt
am 2. Dezember 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a, S., den 8. Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Holz-Herkauf
im Forſtrevier Klein-Fiebenan.

Montag, den S. Februar er.,
von vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Schlage „Knuhweide“
am Klein Liebenau--Horburger
Kommunikationswege beim Dorfe
Klein-Liebenau
ca. 22 eichene Abſchnitte mit 37,51 kw,

27 rüſterne 24,92
z eſchene er 2,53
5 ahorn 216I1erlener 1.18und

160 rm Abraumreiſig,
400 Unterholzreiſig,

„192 weidenes Kopfholz
öffentlich meiſtbietend unter den
oor Beginn des Termins bekannt-
umachenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Der Verkauf beginnt mit dem
Rutzholz und folgt etwa eine Stunde
ſpäter der Verkauf des Brennholzes.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 25. Januar 1904.

Das Gräfl. v. Wohenthal'ſche
Reutamt. [1615

Günſtige Kapitalanlage.
Das Grundſtück Meckelſtr. 3,

velches ſich ſehr gut verzinſt und
zuch für größere Handwerker zu
Tiſchlerei oder Schloſſerei paßt, iſt
u verkaufen. Reflektanten erfahren

oas Nähere im Bureau Ludwig
Wuchererſtraße 5, I. [1599

Saatgut-Offerte,
Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere

ch beſtſortiert

Selchower Landgerſte.
Oieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wie
„us den Zeugniſſen meiner Ab-
tehmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte wie durch ihre Er-
räge von 18--22 Zentnern pro

Morgen aus. Preis 200 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Auanten 11 Mk. pro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

Bezirk Halle a. S. [lI182

Ein kleines

Landgut,
beſtehend aus maſſivem Woh-
haus ſowie neuen maſſiven
Stallungen und Scheune, ſowie
ca. 40 Morgen Acker zc., in der
Nähe Bitterfelds gelegen, iſt für
den ſehr billigen Preis von
16 000 Mk. bei 5000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
ſind an die Exped. des „Bitter-
ſfelder Kreisblattes“ unt. „A.
Landgut“ zu richten. (576

Kartoffeln
e kauft jeden Poſten ab Station,

M ſofortige Kaſſa, 753
I Wax Rossbach, Erfurt.

Kart. Spezialbaus. Etabl. 1876.
Telegr.-Adr. Roßbach. Teleph. 337.

X We

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 1515
Renner. Schülershof 1.

Große Gutspoſten
Export- Kartoffeln

Magnum vonum, Tmpoerator zu
kaufen geſucht. Offert. erb. unt.
L. F. 6109 an [1609Rudolſ Mosse, Leipzig.

Reitpferd
für mittl. Gewicht b. 500 Mk. zu
kaufen geſucht. [1625
Reitbahn Barfüßerſtraße 16.

Zwei elegante

Wagenpferde
(Karoſſiers), Rappen, 6jährig, weil
zu edel, zu verkaufen. [1529
Dom. Tilleda, Stat. Roßla a. H.

Zuchtſchweine,s
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

e

a r43 n

Cönnern.

Ein großer Transport beſter hoch-
tragender und friſchmilchender

Ihne ſteht von Sonnabend, den 30. d. Mts. ab
preiswert zu verkaufen. [1608

W. Meumeilster.

Kaiſerſtr. 24, I. hochherrſch. Wohnung
zu vermieten.
Modernſte eingerichtet.

10 Zimmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör. Alles aufs
Areis 1600 Mark. [1624

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (1406

Die letzte Sendung
W alaähasen,
am Dienstag dieſer Woche friſch
geſchoſſen, empfehlen wir unſerer

Kundſchaft, [15989-—-16 Pfd. ſchwer,
im Fell zum Aufheben, ganz be-
ſonders wohlſchmeckend.

Krahs Keller,
Landwehrſtr. 23, Thüringer Hof.

I ne etc. gebr. zu k. ges.ge Off. m. Pr. u. A. l an G. Gries& Co.

(1619)

Tektr. Heilkraſt

I Schwächezuſtände und viele
J langwierige Leiden werd. über
J raſchend ſchnell beſeitigt durch

die preisgekrönte, herrlich be-
J währte elektriſche Maſchine

J von P. Freygang Nachf. in
J Heidenau Dresden. Preis
J 24 und 28 A. Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
J Tauſende glänzender Aner-

kennungen. [(945

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21
u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.
[(1606)

Taſel-Scherze,
Kumnallbonbons,
Trauben-HRosinen,
Krachmandeln,

Taſel-Desserts,

BiokKkuit-Nenheiten
ewpfiehlt [1595

Johannes Hitlacher,
Hauptgeschüäft: Poststrasse lII,
Filiale Gr. Ulrichstr. 36.

Gymnaſial- und Realſchüler
jüng. Alters find. liebevolle Auf
nahme b. mäßig. Preiſe u. ſachkund.
Beaufſichtigung d. Schularb. Gefl.
Off. u. Z. o. 168 a d. Exp. d. Ztg.

(1537)

e 9Pariſerin,
gepr. Lehrerin, erteilt Unterricht in
Franzöſiſch, Methode „Berlitz“.
M. Gravet, Jägerplatz 8, III.

Frauzöſin, bew. Lehr. d. Berlitz
meth., beabſicht. Jnſt. f. Engl., Franz.,
Deutſch, Meth. Berlitz, zu gründen.
Nation. Kräfte. Anhalterſtr. 8, III.

(1488)

Töchterpenſionat. In meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor bobeok aS. Poſtſtr. 1.

6

Fräulein o
kann das Kochen lernen im
„Schultheiss“, Poſtſtraße 5.

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertreter geſucht
für Firmenſchilder u. Faſſaden-
ſchmuck in Glasmoſaik. Großer
Bedarfsartikel. Bewerber müſſen
in erſten Architekten- u. Baukreiſen

eingeführt ſein. [1573
R. J. Schultz Söhne,

Marburg (Heſſen).
Offerten ſofort unter F. Sehultz

an die Expedition dieſer Zeitung.

Febensſtellung.

Eine erſte deutſche ViehVer-
ſicherungsgeſellſchaft ſucht einige

tüchtige inspektoren
gegen Fixum, Speſen und Bahn-
fahrtvergütung zu engagieren. Die
Stellung iſt dauernd und bei guten
Erfolgen außerordentlich lohnend.
Gefl. Off sub W. T. 659 an
Haasenstein VoglerA. G. Hamburg. [1411

Suche zum 1. April einen
jungen Mann mit guter Schul
bildung als

Ieve.
Koſt u. Lehrgeld nach Uebereinkunft.

C. Thienmemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. [1572

Nur tüchtige, bei der Landkund
chaft und Händlern gut eingeführte

Reisencie
werden gegen Fixum oder höchſte
Proviſion ev. Tagesſpeſen engagiert.
Sichere Exiſtenz!! Jeder Land-
wirt kauft, da 4 Futterartikel und
30 andere landwirtſchaftl. Artikel.
Offerten an
K. Wurm Cie., chem. Fabrik,

Regensburg (Bayern). [927

Für ein Rittergut der Provinz
Sachſen wirdein unverheirateter,
erfahrener, ſelbſtändiger [1604

Jnſpektor
geſucht. Bewerber müſſen m. Hack
fruchtbau genau Beſcheid wiſſen und
am 1. März eintreten können.
Um Einſendung der Zeugnisab-
ſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, wird gebeten unter Chiffre
J. Z. 153 an Hansenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
Offene Stellen für: 1 Hof-

verwalter für größ. Güterkompl.
bei Halle, dauernde Stelle, Avanc.,
Geh. 600 Mk. u. fr. Stat., Antr.
1. Febr. od. März, 2326 J. alt;
1 zweiter Feldverw. auf große
Vom. in Anh., 1. April, 360 bis
400 Mk. Gehalt 1 älterer einf.
Verw. a. Vorwerk, 800 Mk. Geh.,
Wohn., Feuer., Licht, 1. März od.
April. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, I. [1611
Tüch tiTüchtiger Schäfer

für Herde von 3-400 Köpfen zum
Antritt am 1. Mai geſucht. Offert.
mit Anſprüchen und Zeugnisab-
ſchriften erbeten unter Z. s. 17
an die Exped. dieſer Ztg. [[1583

Zum 1. April oder früher ſuche
ich eine zuverläſſige, perfekte

III
mit guten Zeugniſſen, die etwas
Hausarbeit zu übernehmen hat.

Frau Geheimrat Riäedel,
1618) Advokatenweg 36.

Erzieherin nach Leipzig, franz.,
engl., Muſik Kindergärtnerin
1. Kl., frd. Spr., Muſik, ſchneidern;
Kindergärtn. 2. Kl. finden St. d.
Binneweiss, Jnbh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I. [1610

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſong
jeder Branche wird ſtets geſucht u.
empfohlen durch Frau Marie
Wantzlöbem, Stellenvermiltlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.

Empfehle: Herrſchaftliche Diener
u. Kutſcher, langjähr. Zeugn. [1623

Plätterin für Jahresſtelle ſo
fort od. 1. Februar

geſucht. Frau H. Weber.
Bad Harzburg. [1627

Perſonen,
die ſich anbieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Auffſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen-
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. Zentral-Stellen-
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
W III Kühnm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Handels-
gerichtlich eingetragene Firma.
r Telephon 2233.

NB. Jn meinem Bureau erſcheint
jed. Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen-
heit, Leute anzunehmen. [1603

Cin kantionsfähiger Herr
(Anfang 40er), von vornehmer Ge-
ſinnung, gerademCharakter, aus gut.
Familie und kaufmänniſch gut gr-
dildet, ſucht Vertrauensſtellung
in größerem land wirtſchaftlichen od.
induſtriellen Betriebe. Off. unter
z. n. 167 a. d. Exp. d. Ztg. [1537

Für 36jähr. verh. Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen, welchen ich
ſchon zweimal plaziert und nur
als fleißigen, tüchtigen, umſichtigen
und nüchternen Menſchen kennen
gelernt habe, ſuche 1. April Stelle.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. S. von eiePhon 2233.

(1591]

Ein an Tätigkeit gewöhnter
Landwirt (Landwirtsſohn), von
Jugend auf beim Fach, 26 Jahre
alt, militärfrei, mit allen vor
kommenden Arbeiten vertraut, ſucht

allein. Verwalter.
Beſte Zeugniſſe vorhanden. Gefl.
Off. erbeten unter Z. ä. 163 an
die Exped. d. Ztg. [1485

4

2 hbolzwald im

Aelterer Kraukenwärter ſucht
irgendwie Beſchäft., auch alsWächter.
RKöhr., Vismgreſſtr. 26, pt.

[162

G Verh. Kuhrütterer,in jetziger Stelle 94 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, g. Ulrichſtr. 3.

Tüchtige Mamſell,
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren, ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stellung auf größ. Gute od.
in fein. ſtädtiſchen Haushalt. Gute
Zeugn. vorh. Off. bitte u. Z. u.
174 an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

14 jähr. Mädchen vom
Lande ſucht ſofort Stelle als Klein-
magd in Reideburger Gegend durch
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße S Telephon 2233.

(1601)

NMietgeſuche.

mit NiederM ontor e e
raum geſucht. Off. u. B. z. 27 92
an Rudolf osse, Halle.

(1597)

Vermietungen.

Auf einem Gute, welches vom
Hauptgute aus bewirtſchaftet wird,
iſt ein

M amel haus
zu vermieten. Dasſelbe beſteht
aus 9 Räumen im unteren Stock
und 8 Räumen im I. Steock.
Außerdem iſt Boden und Keller
raum vorhanden. Ferner ein
kleiner Park, an den ſich ein
Gemüſegarten anſchließt. Die
Wohnungen können zuſammen oder
getrennt vermietet werden, da jede
Etage Küche hat.

Das Gut liegt bei einer verkehrs-
reichen Stadt, aber auf der anderen
Seite unmittelbar bei einem Laub-

Regierungsbezirk
Merſeburg. Bewerber wollen ſich
an den Verlag dieſer Ztg. unter
Z. e. 115 wenden. [926

Herrſchaftl. neurenov. II. Etage
verſetzungshalber per ſofort zu ver
mieten. Preis 1000 Mk. Zu er-
fragen Harz 6 im Contor. [1487

Forſterſtr. 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres
X 162) Forſterſtr. 4, part.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [I192

Herrſchaftl. Vohnungen, S

III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Pſälzerstr. 13 (Eckhaus)
zwei ſchöne Wohnungen von
1--5 Zimmern u. Zub. Mk. 375
bis 550, 1. April zu beziehen.
Näheres daſelbſt beim Hausmann
Schütz, III. Et. oder beim Be-
ſitzer Seüdler, Pfännerhöhe33.

K., 1 K., Speiſek. u. Zub.
verm. Näh. pt. daſelbſt.

Gehdverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

900 000 Mark
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40/ ſofort oder ſpäter zu ver-
geben und bitte um baldige An

träge. [551Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Von einem Finanzinſtitute ſollen
1300000 Mk.

auf Ackerſicherheit mit oder ohne
Amortiſation im Jahre 1904 ver
liehen werden.

Zinsfuß für I. Hypothek 3
II 43 0Angeboke von Selbſtjuchenden mit

der Aufſchrift S. A. 5 poſtlagernd

Merſeburg. 8800000 Mk
ſollen auf Acker

danuernd ausgeliehen werden,

2. Stelle Kann
Anträge erbittet (771

N. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
c chch]h]c

Schillerſtr. 39
2

Gebild. Landwirt, 28 Jahre alt,
ſolid, von ehrenh. Charakter, nicht
unvermögend, mit vorzügl. Zeugn.,
wünſcht in Landwirtſchaft

rinzuheiraten. De
Diskretion zugeſichert und erbeten.
Gefl. Anerbieten unt. „Landwirt“
an die Exped. d. Ztg. [1538

Mittlerer Staatsbeamter,
31 Jahre alt, mit Einkommen bis
4900 Mk., wünſcht ſich zu

verheiraten.
Damen, im Alter bis 27 Jahre,
hübſch und von liebenswürdigem
Charakter, wollen vorläufig ohne
Namensnennung Offerten unter
T. t. 173 in der Exped. dieſer
Ztg. niederlegen. (1616

ff. Oliven-Gel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Rabatt. [1613

J Fawilieunachricten.

Gehburts- Anzeige.

Die Geburt eines Sohnes
zeigen hocherfreut an

Merseburg, den 23. Januar 1904.
Domplatz 10. 11617
Dr. jur. Alfred Knohblauch,

egierungs-Assessor,
Erika Knoblauch geb. Weise.

Bernhardystr. 14
ſchöne Wohnungen von Mk. 270
bis 325 zum 1. April zu vermieten.
Näh. Se idler, Pfännerhöhe 33, I.

Roſenſtraße 5
ſind ſofort oder 1. April ſchöne
große Wohnungen von fünf
Zimmern, Küche, Zubehör für
Mark 375 425 zu vermieten.
Näh. b. Bäckermſtr. Delius daſ.

Annenstrasse 3
freundliche Wohnungen, 170 bis
300 Mk. zu vermieten.

Perſetzungshalber

iſt ſofort a wer 37 Xeine Wohnung, und Zubehör

zu vermieten. Preis 270 Mark.

Neue Promenade 16, II.
Wohnung, 6 Zimmer, Balkon,
Bad, Mädchenk.u. Zubeh., 1250 Mk.,
um 1. April zu verm. Wohnung,Oberge choß, 4 gr. Zimmer, Balkon,

Küche u. Zubehör, 450 Mk., zum
1. April zu vermieten.

Wuchererstrasse 62
St., K., Küche, Entree, Bodenk. u.
Keller, 200 Mk., 1. April zu verm.

Verlobt: Frl. Margarethe von
Buſſe mit Hrn. Leutnant Weidlich
(Rudolſtadt). Fr. Emma von
Menſel mit Hrn. Regierungs
präſidenten Fromme Berlin
Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Obervpräſidial
rat Mauve mit Frl. Anna von
Gehren (Kaſſel).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Otto Hergt (Erfurt).

Geſt orben: Hr. Adolf Freihert
von Hacke (Buchhagen). Herr
Oberſtleutnant a. D. Wilhelm
Beutner (Weſtend). Hr. Fabrik
beſitzer F. Hoelemann (Oſterode
a. H.). Hr. Kaufmann Wilhelm
Nieſchulze (Magdeburg-Wilhelm-
ſtadt). Hr. Rentner Carl Semke
(Magdeburg). Herr Friedrich
Quaas (Zorbau). Herr Carl
Thieme (Nordhauſen). Hr. Aug.
Oßwald (Nordhauſen). Hr. Prof.
Dr. B. Suhle (Nordhauſen).
Fr. Auguſte Haſſelbach (Magde
burg). Fr. Marie Bichler( Kayna).
Fr. Friederike Voigt (Nordhauſen).
Fr. Karoline Metz (Erfurt). Fr.
Henriette Höhn (Erfurt). Fr.
Baumeiſter Magdalene Vogt
(Erfurt). Fr. Dorothea Seiler
(Jlversgehofen). Fr. Marie
Gläßner (Jlversgehofen). Fr.
Anna Friedrich (Erfurt).

Statt besonderer Anzeige.
Am Donnerstag, den 28. Januar, nachwittags 5 Uhr ent-

sehlief sanft unsere Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

Frau verw. Emma Schütte geb. Wagner.
Halle a. S., den 29. Januar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr von z

162elle des Nordfriedhofes aus statt.
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